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1. Einleitung 

StadtGesundheit / UrbanHealth hat sich als ein Leitbegriff der Gesundheitsförderung etabliert. 

Das Konzept StadtGesundheit legt mit seiner integrativen Zielsetzung einen Fokus auf die 

Nahtstelle von Politik und Gesundheit. Zu den Kernaufgaben gehören die Wahrnehmung städ-

tischer Bevölkerungsgruppen in unterschiedlichen Lebensphasen und Lebenslagen, der 

Schutz und die Förderung von Gesundheit, die Analyse urbaner Lebenswelten, unterschiedli-

che Steuerungs- und Koordinationsaufgaben sowie eine Einbindung von Strukturen und Pro-

zessen außerhalb des Gesundheitssektors. 

Zielsetzung und Fragstellung 

Das interdisziplinär orientierte Forschungsprojekt „Stadtentwicklung und Gesundheit – Diszip-

linärer und sektoraler Brückenbau“ (kurz: Projekt „StadtGesundheit“; englisch: „Urban Health 

– Building bridges across disciplines and sectors“) stellt die Zusammenarbeit verschiedener 

Sektoren und Disziplinen – wie z.B. Biologie, Geografie, Gesundheitswissenschaften, Medizin, 

Politik, Stadtplanung, Verwaltung, … –  im Kontext von „Stadtentwicklung und Gesundheit“ in 

den Fokus der Forschung. Das Projekt zielt darauf ab, Kooperation und Kommunikation zwi-

schen gesellschaftlichen Sektoren und wissenschaftlichen Disziplinen zu fördern. Im Sinne 

von Transdisziplinarität geht es auch darum, zur Lösung komplexer gesellschaftlicher Aufga-

ben verschiedene Akteur:innen und ihre Perspektiven in den Forschungsprozess einzubinden. 

Gefördert wird dieses Projekt von der Fritz und Hildegard Berg-Stiftung im Stifterverband. 

Im Rahmen des Projektes „StadtGesundheit“ werden verschiedene Teilprojekte realisiert. Ziel 

des Teilprojektes „Gesundheitsbezüge in der Parlamentsdatenbank der Hamburgischen Bür-

gerschaft“ ist es, mit einer Analyse der inhaltlichen Dimensionen von Politik (policy1) wichtige 

gesundheitspolitische Trends eines deutschen Stadtstaats zu benennen. Exemplarisch er-

folgte dies am Beispiel der Freien und Hansestadt Hamburg. Die Betrachtung fokussiert den 

Zeitraum der bisher abgeschlossenen Wahlperioden (WPn) 16 bis 21; siehe Tabelle 1 auf S. 

12; die Entwicklung aufgrund der im Frühjahr 2020 ausgebrochenen COVID-19-Pandemie 

wird in diesem Bericht somit nicht berücksichtigt. 

                                                
 

1  Im Englischen ist eine sprachliche Differenzierung des Politikbegriffs in drei Dimensionen möglich: polity (Form), 
policy (Inhalt) und politics (Prozess). Diese Differenzierung erlaubt es, Politik als multidimensionales Phänomen 
zu begreifen. Politik wird demnach institutionell, inhaltlich und prozessual bestimmt. Die inhaltliche Dimension 
(policy) verweist auf Ziele, Aufgaben und Gegenstände von Politik; so beispielsweise auf den Politikbereich der 
Gesundheitspolitik (Lauth 2012). 
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Mit dem Sonderstatus der Stadtstaatlichkeit ist Hamburg für dieses Forschungsvorhaben be-

sonders interessant: Durch die Stadtstaatlichkeit befasst sich das Landesparlament (Regie-

rung) neben den landesbezogenen Belangen auch intensiv mit Angelegenheiten auf der Ge-

meindeebene. So spiegeln sich Bemühungen einer gesundheitsfördernden Gesamtpolitik 

(engl. Health in all Policies) auch im parlamentarischen Diskurs wider (Jarren & Donges 2007). 

Dokumentiert wird der parlamentarische Diskurs durch die Parlamentsdatenbank (PD) einer 

Landesregierung. Für den Stadtstaat Hamburg sind die parlamentarischen Vorgänge in der 

Parlamentsdatenbank der Hamburgischen Bürgerschaft2 gespeichert und stehen digitalisiert 

zur freien Verfügung. Bei der Parlamentsdokumentation handelt es sich um eine „zweckvolle 

Zusammenfassung […] der Kommunikations- und Entscheidungsprozesse“ (vgl. Jarren & 

Donges 2007, S. 141). Hier besteht der Vorteil, dass die politischen Vorgänge über die Parla-

mentsdokumentation leicht zugänglich und somit transparenter sind. 

Im Rahmen des Teilprojektes „Parlamentsdatenbank Hamburg“ steht die folgende Fragestel-

lung im Forschungsfokus: In welchem Umfang behandelt die Parlamentsdatenbank der Ham-

burgischen Bürgerschaft das Thema Gesundheit und wie lassen sich die Gesundheitsbezüge 

charakterisieren? 

Zur Beantwortung dieser Frage werden nachfolgende Unterfragen herangezogen: 

a) Welche Zugänge zu den Gesundheitsbezügen in der Parlamentsdatenbank gibt es? 

b) Welchen Umfang haben die verschiedenen Dokumententypen in der Datenbank und wel-

chen Anteil nehmen gesundheitsbezogene Themen dort ein? 

c) Welche zeitlichen Trends sind hier zu beobachten? 

d) Welche gesundheitsbezogenen Themen kommen insbesondere in den Großen Anfragen 

an den Senat bzw. in der anschließenden Beantwortung durch den Senat zur Sprache? 

e) Auf welche Weise ließe sich die Nutzbarkeit der Parlamentsdatenbank für das Themenfeld 

StadtGesundheit erhöhen? 

 

Aufbau dieses Berichtes 

Zur besseren Verständlichkeit wird nachfolgend zunächst das politische System Hamburgs in 

knapper Form skizziert und die Rolle der Parlamentsdatenbank hervorgehoben (Kapitel 2). 

Der Aufbau der Parlamentsdatenbank sowie die dort enthaltenen Dokumententypen werden 

                                                
 

2  Es handelt sich hier um das öffentlich zugängliche Informationssystem des Landesparlaments mit allen Doku-
menten seit 1997. Online verfügbar unter: https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/. 

https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/
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in Kapitel 3 erläutert. Kapitel 4 befasst sich mit dem Studiendesign, dem methodischen Vor-

gehen und den Auswertungsverfahren des Teilprojekts „Parlamentsdatenbank Hamburg“. In 

Kapitel 5 wird der Umfang der Parlamentsmaterialien dieser Datenbank im Allgemeinen dar-

gestellt. Anschließend erfolgt in Kapitel 6 eine Darstellung verschiedener Datenbankzugänge, 

die für eine Recherche nach gesundheitsbezogenen Inhalten genutzt werden können. In Ka-

pitel 7 werden Themen der Gesundheitspolitik im Stadtstaat Hamburg exemplarisch anhand 

der Schriftlicher Kleiner Anfragen (SKAn) und Großer Anfragen (GAn) herausgearbeitet; Be-

zugsrahmen sind hier die letzten sechs beendeten WPn 16 - 21. Abschließend werden im 

Kapitel 8 das methodische Vorgehen und die Ergebnisse der Studie diskutiert, um die For-

schungsfragen zu beantworten. 

2. Zur politischen Organisation der Freien und Hansestadt 

Hamburg 

Die Freie und Hansestadt Hamburg (FHH) ist mit ihren knapp 1,85 Millionen Einwohner:innen 

(Statistikamt Nord 2021) als Stadtstaat ein Bundesland der Bundesrepublik Deutschland. Sie 

ist eine Einheitsgemeinde, eine Trennung zwischen staatlichen und gemeindlichen Aufgaben 

findet gemäß Artikel 4 der Verfassung der Freien und Hansestadt Hamburg nicht statt. 

2.1. Grundlagen 

Die drei Verfassungsorgane der Hansestadt sind die Bürgerschaft (Landesparlament), der Se-

nat (Landesregierung) und das Hamburgische Verfassungsgericht (Landesverfassungsge-

richt)3 (siehe Abbildung 1). 

 Gewaltenteilung im Stadtstaat Hamburg  

 Gesetzgebende Gewalt  Vollziehende Gewalt  Rechtsprechende Gewalt  
 Legislative  Exekutive  Judikative  

 
Hamburgische Bürgerschaft 

(Landesparlament) 
 

Hamburgische Senat 

(Landesregierung) 
 

Hamburgisches 
Verfassungsgericht 

 

 
Beschließt Gesetze 

 Verkündet Gesetze 
im Gesetzblatt 

 Prüft die Vereinbarkeit von Ge-
setzen und Verfassung 

 

Abbildung 1: Übersicht der Hamburger Verfassungsorgane. 
Quelle: Eigene Darstellung, nach Landeszentrale für politische Bildung Hamburg [lpb HH] 2010. 

 

                                                
 

3  Die Dopplung der entscheidenden Strukturelemente (Verfassungsorgane) auf Landes- und Bundesebene ent-
spricht dem Strukturprinzip des unitarischen Bundesstaats in der spezifischen Ausprägung des deutschen Fö-
deralismus (intrastaatlicher Verbundföderalismus; Hoffman et al. 2015). 
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Als gesetzgebende Gewalt (Legislative) erfüllt die Bürgerschaft der Freien und Hansestadt 

Hamburg alle Funktionen eines Landesparlaments (Art. 6, Abs. 1, HmbVerf [Verfassung der 

Freien und Hansestadt Hamburg]). Zentrale Aufgaben sind die Gesetzgebung (Gesetzge-

bungskompetenz der Bürgerschaft), eine Kontrolle des Senats (z.B. über Große Anfragen 

[GAn] und Schriftliche Kleine Anfragen [SKAn]; Art. 25, Abs. 1, HmbVerf), die Verabschiedung 

des Haushaltes, die Wahl der Ersten Bürgermeisterin bzw. des Ersten Bürgermeisters (Art. 

34, Abs. 1, HmbVerf) sowie die Bestätigung der Senatsmitglieder (Hamburgische Bürgerschaft 

2017a). 

Da gemeinde- und staatsbezogene Tätigkeiten im Stadtstaat Hamburg nicht voneinander ge-

trennt werden, behandelt die Bürgerschaft neben länderspezifischen Themen auch kommu-

nale Selbstverwaltungsangelegenheiten (Art. 4, Abs. 1, HmbVerf; lpb HH 2010). Bis ein-

schließlich zur 20. WP wurde die Bürgerschaft alle vier Jahre gewählt. Seit der 21. WP wählen 

die wahlberechtigten Personen Hamburgs alle fünf Jahre (Art. 10, Abs. 2, HmbVerf; für eine 

konkretere zeitliche Einordnung der WPn siehe Tabelle 1 auf Seite 12) ihre mindestens 120 

Vertreter:innen, die sie dann in Form der Bürgerschaft politisch vertreten (Art. 6, Abs. 2, Hmb-

Verf). Das Präsidium, der Ältestenrat sowie die Ausschüsse (syn. Arbeitsgruppen) bilden die 

drei Säulen der Bürgerschaft. Die Ausschüsse übernehmen bestimmte Vorarbeiten für die Bür-

gerschaft. Dabei lässt sich zwischen den ständigen Ausschüssen, den Ausschüssen zur Be-

handlung eines besonderen Themas und den Sonderausschüsse unterscheiden. In den Aus-

schüssen vollzieht sich, ebenso wie in den Fraktionen, die eigentliche parlamentarische Arbeit 

(lpb HH 2010). 

Die Erste Bürgermeisterin (Präsidentin des Senats) bzw. der Erste Bürgermeister (Präsident 

des Senats) benennt die Stellvertretung, beruft die einzelnen Senator:innen und bildet mit 

ihnen den Senat (Landesregierung; Art. 33, HmbVerf). Dieser führt und beaufsichtigt als 

oberste Landesbehörde die Verwaltung, die eine von der Bürgerschaft unabhängige Instanz 

staatlicher Willensbildung darstellt. Als eine Besonderheit des politischen Systems Hamburgs 

können Senatsmitglieder nicht zugleich auch Abgeordnete der Bürgerschaft sein (Unverein-

barkeit von Regierungsmitgliedschaft und Abgeordnetenmandat; FHH 2017a). 

Die Amtszeit des Senats endet mit der konstituierenden Sitzung einer neuen Bürgerschaft oder 

ab dem Zeitpunkt, ab dem die Erste Bürgermeisterin bzw. der Erste Bürgermeister das Amt 

nicht mehr ausübt. Eine historisch tradierte Besonderheit in Hamburg waren die Deputationen 

(Art. 56, HmbVerf). Diese speziellen Bürgergremien bestanden jeweils aus 15 wahlberechtig-

ten Bürger:innen (Deputierte) und einem Präses (Senator:in einer Verwaltungsbehörde). Die 

Deputierten wurden von der Bürgerschaft gewählt und waren ehrenamtlich tätig (FHH 2017b). 
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2.2. Gesetzgebung 

Von besonderem Gewicht ist die Gesetzgebung, also die Entwicklung von Gesetzentwürfen 

und Gesetzen. Eine Initiative für ein Gesetz kann vom Senat, von der Bürgerschaft oder von 

einem Volksbegehren ausgehen. Durch das Einbringen von Gesetzentwürfen wird dieses Ini-

tiativrecht ausgeübt. Da nicht alle Gesetzentwürfe zur Änderung eines besehenden Gesetzes 

oder zur Entstehung eines neuen Gesetzes führen, sind für die in diesem Bericht aufgeworfe-

nen Fragestellungen (siehe S. 6) auch jene Entwürfe von Bedeutung, welche keine mehrheit-

liche Zustimmung erhalten haben. Der Bund hat die konkurrierende Gesetzgebungskompe-

tenz für einige Bereiche des Gesundheitsrechts. Dennoch können die Bundesländer – wie z.B. 

die FHH – bestimmte Fragen zum Gesundheitswesen landesrechtlich klären (z.B. bezüglich 

der Arbeit der Gesundheitsämter). 

Die Dokumentation der Hamburgischen Gesetze und Rechtsverordnungen erfolgt über das 

Portal Landesrecht online4. Dieses Portal wird von der Stadt Hamburg in Zusammenarbeit mit 

der juris GmbH bereitgestellt5. Dort werden alle Gesetze (z.B. das „Gesetz über den öffentli-

chen Gesundheitsdienst in Hamburg“) und Rechtsverordnungen veröffentlicht; zudem wird di-

rekt unter dem Titel der Rechtsquelle die entsprechende Fundstelle im HmbGVBl angegeben 

(siehe Abbildung 2). 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

Abbildung 2: Gesetzesdokumentation des Hamburgischen Landesrechts. 
Quelle: Screenshot der Internetseite www.landesrecht-hamburg.de (29.06.2018) 

                                                
 

4  Die Informationen der Justizbehörde des Hamburgischen Senats sind über die Internetseite Landesrecht online 
(www.landesrecht-hamburg.de) aufrufbar.  

5  FHH (o.D.): Landesrecht online. www.landesrecht-hamburg.de/jportal/portal/page/bshaprod.psml?showdoc-

case=1&st=lr&doc.id=jlr-GesDGHArahmen (Zugriff am: 06.06.2018). 

http://www.landesrecht-hamburg.de/
http://www.landesrecht-hamburg.de/
http://www.landesrecht-hamburg.de/jportal/portal/page/bshaprod.psml?showdoccase=1&st=lr&doc.id=jlr-GesDGHArahmen
http://www.landesrecht-hamburg.de/jportal/portal/page/bshaprod.psml?showdoccase=1&st=lr&doc.id=jlr-GesDGHArahmen
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2.3. Parlamentarische Kontrollinstrumente und ihr Einsatz6 

Nach dem Verständnis der Gewaltenteilung hat die Bürgerschaft die Aufgabe, die Exekutive 

zu kontrollieren. Gemäß Artikel 25 der HmbVerf sind Abgeordnete der Bürgerschaft im Sinne 

des sogenannten Interpellationsrechtes berechtigt, in öffentlichen Angelegenheiten GAn und 

SKAn an den Senat zu richten. Diese beiden Formen der Interpellation – also der förmlichen 

parlamentarischen Anfragen – sind wesentliche Kontrollinstrumente der Bürgerschaft. 

Die Mittel der Interpellation stellen in Bezug auf die Ausfüllung der Kontrollfunktion des Parla-

mentes wichtige Gegenstände der Oppositionsarbeit dar. An die Regierung gerichtete Verlan-

gen um Auskunft in einer bestimmten Sache werden in Form von Kleinen und Großen Anfra-

gen gestellt. Die durch die Auskunfts- oder Kontrollinstrumente gewonnenen Erkenntnisse die-

nen der Opposition zur Überprüfung des exekutiven Handelns . Dabei umfasst die Kontroll-

funktion der Anfragen mehr als die Verpflichtung der Regierung, auf diese Anfragen zu ant-

worten. Ein bedeutendes Kontrollpotenzial der Anfragen liegt auch in ihrer Nichtvorhersehbar-

keit: Die Regierung muss immer mit einer Kleinen oder Großen Anfrage rechnen. Somit trägt 

schon die bloße Existenz dieser Option zur Kontrolle der Regierung durch die Bürgerschaft bei 

(Schiebe 2016). 

Beide Arten von Anfragen werden zunächst schriftlich bei der Bürgerschaftskanzlei einge-

reicht; die Kanzlei leitet die Anfragen dann an den Senat. Die SKAn können von einzelnen 

Abgeordneten gestellt werden. Der Senat hat acht Tage Zeit, eine schriftliche Antwort zu for-

mulieren (Art. 25, HmbVerf.). Nach Eingang der Antwort bei der Bürgerschaft werden SKAn 

als Drucksachen veröffentlicht und in der Parlamentsdatenbank gespeichert. Sie werden nicht 

auf die Tagesordnung der Bürgerschaft gesetzt und somit nicht im Plenum beraten (ebd.). 

Anders als bei den SKAn ist bei GAn die Unterzeichnung durch mindestens fünf Mitglieder der 

Bürgerschaft erforderlich, damit sie an den Senat weitergereicht werden. Dem Senat wird ein 

Beantwortungszeitraum von vier Wochen eingeräumt. Die GAn werden mit der Antwort des 

Senats auf die Tagesordnung der Bürgerschaft gesetzt. GAn und ihre Antworten können auf 

Verlangen von einem Drittel der anwesenden Abgeordneten in der nächsten Sitzung beraten 

und an Ausschüsse überwiesen werden. Auch hier werden Frage und Antwort als Drucksa-

chen veröffentlicht und in der Parlamentsdatenbank gespeichert (ebd.). 

 

                                                
 

6  Die für diesen Abschnitt verwendeten Quellen beziehen sich weitgehend auf Anfragen auf Bundesebene. Die 
Regelungen zu Anfragen auf Landesebene entsprechen im Wesentlichen den Vorschriften für den Deutschen 
Bundestag. 
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Neben der allgemeinen Funktion der Regierungskontrolle zielen Fragesteller:innen mit GAn 

darauf ab, das betreffende Thema zum Gegenstand von Senatssitzungen zu machen, da die 

Beantwortung einer GA im Plenum beraten werden muss. Im Vordergrund steht hier nicht mehr 

die bloße Informationsbeschaffung, sondern die absehbare Konfrontation von Regierung und 

Opposition. Das Instrument der GAn kann somit genutzt werden, um auch unliebsame The-

men gegen den Willen der Regierungsmehrheit in die Agenda aufzunehmen (Schiebe 2016). 

GAn erhalten, im Vergleich zu den SKAn, eine größere Medienresonanz (Siefken 2010). Daher 

ist die Schaffung einer öffentlichen Präsenz über die Debatten im Plenum eine Kernfunktion 

der GAn (Witte-Wegmann 1972). Obwohl die GAn seltener als andere „Werkzeuge der The-

matisierung“ genutzt werden, bilden sie ein wichtiges Instrument des „Agenda-Settings“ (The-

matisierung; vgl. Siefken 2010, S. 26). Bei GAn zielen Anfragesteller:innen auf eine öffentliche 

Wahrnehmung ab. Dabei lancieren politische Akteur:innen besonders solche Themen, die mit 

ihnen aller Wahrscheinlichkeit nach in eine positive Verbindung gebracht werden (Agenda-

Setting-Strategie; Jarren & Donges 2011). Sie erhoffen sich so kurzfristige Kompetenzvorteile 

und auf lange Sicht einen Imagegewinn (ebd.). Den GAn kommt auf diese Weise auch eine 

Funktion der Richtungskontrolle zu; sie dienen der Überwachung der allgemeinen inhaltlichen 

Ausrichtung der Regierung (Schiebe 2016). 

Die Kontrollinstrumente werden von Opposition und Regierungsmehrheit in unterschiedlicher 

Weise wahrgenommen und häufig von Seiten der Minderheitenfraktion (Opposition) eingesetzt 

(Rudzio 2015). Mit diesen Instrumenten und der damit verbundenen Veröffentlichung von Vor-

gängen ermöglicht die Opposition der Bevölkerung, sich über die Arbeit der Regierung zu in-

formieren und „erzeugt entsprechend eine Rückkopplung zwischen Parlament und Wahlvolk“ 

(vgl. Schiebe 2016, S. 28). Die aus der Beantwortung der Anfragen gewonnenen Informatio-

nen stehen allen Personen als Allgemeingut in der Parlamentsdatenbank zur Verfügung 

(Schiebe 2016). Aus diesem Grund können auch alle Akteur:innen des politischen Systems 

von dem Informationsgewinn der Anfragen profitieren. 

3. Zur Parlamentsdatenbank der Hamburgischen Bürgerschaft 

Über alle Aktivitäten der Hamburgischen Bürgerschaft als Landesparlament sowie über die 

dazu getroffenen Entscheidungen und entsprechenden parlamentarischen Vorgänge werden 

detaillierte Informationen als Drucksachen oder als Plenarprotokolle in der Parlamentsdaten-

bank veröffentlicht. Die Drucksachen gelten u.a. für die Gesetzgebung, Rechtsprechung, Ver-

waltung, Wissenschaft und/oder Forschung als archivwürdige Unterlagen mit bleibendem Wert 

(§2 HmbArchG [Hamburger Archivgesetz]). Sie sind als Archivgut zur Erschließung und Benut-

zung frei zugänglich und damit ohne Antrag online in der Parlamentsdatenbank einsehbar. Die 
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„öffentlich zugängliche Arbeit der Abgeordneten und des Parlaments“ wird somit in der Daten-

bank zur Verfügung gestellt und ist dort nach inhaltlichen und formalen Kriterien auffindbar 

(vgl. Hamburgische Bürgerschaft 2017b). 

Die Parlamentsdatenbank ist das Online-Informationssystem der Hamburgischen Bürger-

schaft und steht unter folgender URL (Uniform Resource Locator) zur Verfügung: 

www.buergerschaft-hh.de/parldok (Stand: 15.06.2021). In der Datenbank sind die Parlaments-

materialien (Drucksachen, Plenarprotokolle) und parlamentarischen Vorgänge seit der 16. WP 

bis heute dokumentiert (für abgeschlossene Wahlperioden: siehe Tabelle 1). 

Tabelle 1: Laufzeiten der in der Parlamentsdatenbank vertretenen, abgeschlossenen Wahlperioden. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Wahlperiode Laufzeit  

16. Wahlperiode  08.10.97 – 10.10.01 
17. Wahlperiode  10.10.01 – 17.03.04 
18. Wahlperiode  17.03.04 – 12.03.08 
19. Wahlperiode  12.03.08 – 07.03.11 
20. Wahlperiode  07.03.11 – 02.03.15 
21. Wahlperiode  02.03.15 – 18.03.20 

(Stand: 07.06.2021) 

3.1. Aufbau 

Die Parlamentsmaterialien und parlamentarischen Vorgänge können aus der Datenbank auf 

unterschiedliche Art und Weise abgerufen werden. Zu diesem Zweck bietet die Datenbank 

verschiedene „Registerkarten“ an: „Aktuelle Dokumente“, „Dokumentnummer“, „Formalkrite-

rien“, „Schlagworte“ und die „Freie Suche“. Diese verschiedenen Möglichkeiten der Suche 

werden nachfolgend vorgestellt: 

 Aktuelle Dokumente 

Unter dieser Registerkarte kann die gewünschte Dokumentenart (Drucksache, Plenarpro-

tokoll oder Ausschussprotokoll) ausgewählt werden. Nach einem Klick auf den Button „Su-

chen“ werden jeweils die neuesten 100 Dokumente der ausgewählten Dokumentenart an-

gezeigt. 

 Dokumentnummer 

Jedem Dokument ist innerhalb der Datenbank eine eindeutige Dokumentennummer zuge-

ordnet. Soll ein bestimmtes (bereits bekanntes) Dokument direkt aufgerufen werden, kann 

dies unter Angabe der Dokumentenart (Drucksache, Plenarprotokoll oder Ausschusspro-

tokoll), der entsprechenden WP (als Ziffern vor dem Schrägstrich innerhalb der Dokumen-

tennummer) und der Dokumentennummer geschehen. 

http://www.buergerschaft-hh.de/parldok
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 Formalkriterien 

Unter dieser Registerkarte können Dokumente anhand bestimmter Eigenschaften gesucht 

werden (z.B. nach Urheber:in, Dokumententyp, Beratungsstand, Datum als Tag oder Zeit-

raum). 

 Schlagworte 

Hier wird nicht nach einem konkreten Dokument, sondern unter inhaltlichen Aspekten ge-

sucht. In Abhängigkeit der jeweiligen WP können die jeweils aktuellen, in der Datenbank 

vorgegebenen Schlagworte (Indexterme) aus dem Schlagwortfundus ausgewählt und op-

tional mit „UND“ oder „ODER“ verknüpft werden. Bei Auswahl eines Schlagwortes werden 

in einem Pop-up-Fenster automatisch weitere, inhaltlich verwandte Schlagworte angebo-

ten, die in der Datenbank hinterlegt sind. Die Booleschen Operatoren „UND“ und „ODER“ 

können mittels Radiobutton ausgewählt werden. Die Verknüpfung mehrerer Suchbegriffe 

erfolgt standardmäßig mit der Voreinstellung „ODER“. 

 „Freie Suche“ mit Suchworten 

Im Rahmen der „Freie[n] Suche“ wird den Nutzer:innen eine Suche mit freien, selbstge-

wählten Suchworten ermöglicht. Über Radiobuttons besteht eine Wahlmöglichkeit zwi-

schen den beiden Suchtypen “Suche im Titel, Schlagwort und Kurzreferat“ oder “Suche im 

Dokumententext“. Somit kann bestimmt werden, ob das gewählte Suchwort im Titel, in der 

Verschlagwortung (Indexierung) und innerhalb des Kurzreferates oder aber im Volltext des 

kompletten Dokumententextes vorkommen soll. Auch hier kann gezielt in den jeweiligen 

WPn gesucht werden. Neben der zeitlichen Begrenzung auf eine WP ist zudem die Aus-

wahl eines Zeitpunkts oder Zeitraums möglich, nach dem die Datenbank durchsucht wer-

den soll. Die eigenen frei formulierten Suchworte können in ein offenes Textfeld eingege-

ben werden. Das Schriftzeichen „*“ (Asterisk bzw. Sternchen) dient bei dieser Suchme-

thode als Trunkierung; also als Platzhalter für verschiedene Textvarianten. Dies ermöglicht 

eine gleichzeitige Suche nach mehreren Varianten eines Begriffs (z.B. mit „krank*“ für 

„krankheit“, „krankenhaus“, „krankenpfleger:in“, „krankenschwester“, …). Mehrere einge-

gebene Suchworte können über Radiobuttons mit „ODER“ oder „UND“ verknüpft werden. 

Die „ODER“-Verknüpfung ist hier, wie auch bei der Schlagwortsuche, ebenfalls vorausge-

wählt. Formalkriterien, welche nicht pauschal in der Hauptsuchoberfläche integriert sind, 

können über „andere Suchkriterien“ hinzugeschaltet werden. Weiterhin besteht die Mög-

lichkeit, die Suche nach Urheber:in, Dokumententyp, Beratungsstand und Aktualität zu ver-

feinern. 
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3.2. Parlamentsmaterialien 

 Auf der Internetseite der Hamburgischen Bürgerschaft ( Parlamentsmaterialien: 

www.hamburgische-buergerschaft.de/begriffserklaerung) werden die verschiedenen Par-

lamentsmaterialien wie folgt erklärt: 

 Aktuelle Stunde 

Bei den Bürgerschaftssitzungen bildet die Aktuelle Stunde den ersten Punkt der Tagesord-

nung. Jede Fraktion kann ein aktuelles Thema anmelden, welches in einem Austausch der 

Argumente (75 Minuten am ersten Sitzungstag bzw. 45 Minuten am zweiten Sitzungstag) 

behandelt wird (Hamburgische Bürgerschaft 2017c). 

 Antrag 

Mittels schriftlicher Anträge an die Bürgerschaftspräsidentin bzw. den Bürgerschaftspräsi-

denten können Abgeordnete als Gruppe von mindestens 5 Personen initiativ auf Gesetz-

gebung und Politik Einfluss nehmen. Ein Antrag wird – mit oder ohne Aussprache – im 

Plenum angenommen, abgelehnt, für erledigt erklärt oder an passende Ausschüsse wei-

tergegeben. So können die Abgeordneten Aufträge oder Ersuche an den Senat richten 

und diesen auffordern, über bestimmte Ereignisse oder Politikbereiche zu berichten oder 

Gesetzesentwürfe vorzulegen (ebd.). 

 Ausschussbericht 

Bei einem Ausschussbericht handelt es sich um den schriftlichen Bericht über die Ergeb-

nisse von Beratungen (der Ausschüsse oder der Bürgerschaft) und ggf. auch um Empfeh-

lungen an die Bürgerschaft (ebd.). 

 Drucksachen 

Alle Vorlagen und Schriftstücke der Bürgerschaft werden in gedruckter bzw. elektronischer 

Form verteilt. Die Nummerierung setzt sich aus der jeweiligen WP und einer fortlaufenden 

Nummer zusammen z.B. 21/1 (ebd.). 

 Gesetzentwurf (GesEntw) 

Gesetzentwürfe können vom Senat, aus der Mitte der Bürgerschaft oder durch Volksbe-

gehren eingebracht werden. Sie erfordern eine zweimalige Lesung in der Bürgerschaft. 

Zwischen den beiden Abstimmungen müssen mindestens sechs Tage liegen, jedoch kann 

mit Einverständnis des Senats die zweite Lesung zu einem früheren Zeitpunkt (z.B. auch 

am selben Tag) stattfinden, sofern kein Widerspruch von mindestens einem Fünftel der 

anwesenden Abgeordneten erhoben wird (ebd.). 

http://www.hamburgische-buergerschaft.de/begriffserklaerung
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 Große Anfragen (GAn) 

Zu „wichtigen“ politischen Themen können die Fraktionen GAn an den Senat stellen. Diese 

werden schriftlich bei der Bürgerschaftskanzlei eingereicht und dem Senat übermittelt, wel-

cher innerhalb der gesetzten Frist von vier Wochen zu antworten hat. Mit der Antwort des 

Senats werden GAn auf die Tagesordnung der Bürgerschaft gesetzt. Sowohl Frage als 

auch Antwort werden als Drucksache veröffentlicht. Zum Gegenstand von GAn können 

Anträge gestellt werden (ebd.). 

 Mitteilungen des Senats an die Bürgerschaft 

Entsprechende Mitteilungen werden dem Senat entweder aus Eigeninitiative oder auf Ver-

langen der Bürgerschaft vorgelegt. Diese Drucksachen können demnach sowohl Berichte 

als auch Senatsanträge sein (ebd.). 

 Plenarprotokoll 

Plenarprotokolle werden mit Hilfe digitaler Tonaufzeichnungen und schriftlicher Protokolle 

von jeder Bürgerschaftssitzung erstellt. In ihrer endgültigen Fassung erscheinen diese Pro-

tokolle – nach Freigabe durch die Redner:innen – ca. zwei Monate nach der jeweiligen 

Sitzung und werden dann auch als Drucksache in der Parlamentsdatenbank veröffentlicht 

(ebd.). 

 Schriftliche Kleine Anfragen (SKAn) 

Zu öffentlichen Angelegenheiten können die Mitglieder der Bürgerschaft SKAn an den Se-

nat richten. Diese werden schriftlich bei der Bürgerschaftskanzlei eingereicht und von dort 

aus an den Senat übermittelt, der innerhalb der gesetzten Frist von acht Tagen schriftlich 

zu antworten hat. Die schriftliche Antwort des Senats steht nicht auf der Tagesordnung der 

Bürgerschaft und wird somit nicht beraten. Sowohl Frage als auch Antwort werden als 

Drucksache veröffentlicht (ebd.). 

 Unterrichtung der Präsidentin / des Präsidenten 

In den Drucksachen unterrichtet der/die Präsident:in die Mitglieder der Bürgerschaft über 

bestimmte Themen wie z.B. eine Reise, eine Veranstaltung oder die Wahl von Vertreter:in-

nen gewisser Gremien. Diese Unterrichtungen stehen auf der Tagesordnung der Bürger-

schaft (ebd.). 
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3.3. Inhaltliche Erschließung von Dokumenten 

Die Indexierung (Verschlagwortung) ist Bestandteil der inhaltlichen Erschließung von Doku-

menten (Sacherschließung) durch die Betreiber:innen der Parlamentsdatenbank. Hierzu findet 

eine Bestimmung von Wörtern (zumeist aus dem Text) statt, die den Inhalt des Dokuments 

repräsentieren. Diese Schlagworte (oder Indexterme) sind Begriffe, die innerhalb der Parla-

mentsdatenbank nach bestimmten Regeln vergeben werden und den Inhalt der Dokumente 

mittels eines vorgegebenen Vokabulars7 beschreiben. Auf diese Weise werden alle Doku-

mente eines bestimmen Themas mit demselben Schlagwort versehen; unabhängig von ihrem 

konkreten Titel oder Kurzreferat. 

Suchworte der Nutzer:innen können in der „Freie[n] Suche“ nach individuellem Bedarf einge-

geben werden (vgl. S. 13, „Freie Suche“ mit Suchworten). 

Verknüpfung von Schlagworten 

Die technische Verknüpfung von Suchbegriffen bzw. Schlagworten beeinflusst die entspre-

chenden Rechercheergebnisse maßgeblich. Bei Verwendung des Verknüpfungswortes „UND“ 

werden alle Dokumente angezeigt, die parallel mit allen Schlagworten indexiert wurden. Bei 

einer Verknüpfung mit dem (inklusiven) Operator „ODER“ werden alle Dokumente ausgege-

ben, welche mindestens einen der verknüpften Suchbegriffe bzw. Schlagworte enthalten. 

3.4. E-Government und Parlamentsdatenbank 

Im „Koalitionsvertrag über die Zusammenarbeit in der 21. Legislaturperiode der Hamburgi-

schen Bürgerschaft zwischen der SPD, Landesorganisation Hamburg und Bündnis 90/Die 

Grünen, Landesverband Hamburg“ (SPD & Bündnis 90/Die Grünen 2015) ist als strategische 

Leitlinie unter anderem die „Digitalisierung der großen Stadt“ verankert (SPD & Bündnis 90/Die 

Grünen 2015). Neben einer modernen öffentlichen Verwaltung mit niederschwelligen und be-

dienungsfreundlichen digitalen Verwaltungsangeboten (E-Government) streben die Koalitions-

partner:innen ein Innovationsklima an, welches die Digitalisierung in der Wirtschaft fördern soll. 

Dabei sollen die stadteigenen Angebote wie beispielsweise die Parlamentsdatenbank der 

Hamburgischen Bürgerschaft eine Vorbildfunktion einnehmen. 

                                                
 

7  Zum Erhebungszeitpunkt liegen keine konkreten Informationen über die in der Parlamentsdatenbank verwen-
deten Methoden der Indexierung vor. Generell findet in den meisten Fällen eine Indexierung sprachbasiert über 
Schlagworte (die nicht im Text stehen, aber eine assoziative Verbindung zum Inhalt aufweisen) oder über Stich-
worte (Worte aus dem Text) statt. Möglich ist auch eine automatische, computergestützte Indexierung (Nohr 
2003). 
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Als Designkriterium für Angebote im Internet wird im Koalitionsvertrag über die Zusammenar-

beit in der 21. Legislaturperiode der Hamburgischen Bürgerschaft eine möglichst umfassende 

Barrierefreiheit und Usability (Benutzungsfreundlichkeit) konstatiert. Hierfür soll geprüft wer-

den, inwiefern bedienungsfreundliche Schnittstellen zwischen den verschiedenen Informati-

onsangeboten ermöglicht werden können (SPD & Bündnis 90/Die Grünen 2015). In einer Ab-

schlussarbeit aus dem Department Information der Hochschule für Angewandte Wissenschaf-

ten (HAW) Hamburg aus dem Jahr 2017 (Koop 2017) wurde die Hamburgische Parlaments-

datenbank hinsichtlich ihrer informationsarchitektonischen Gebrauchstauglichkeit evaluiert. In 

dieser vergleichenden Studie wurden Usability-Schwächen identifiziert sowie Handlungsemp-

fehlungen entwickelt. Laut Eintrag in der Arbeit handelt es sich um eine Auftragsarbeit der 

Bürgerschaftskanzlei der Freien und Hansestadt Hamburg. Diese Abschlussarbeit im Studien-

gang Bibliotheks- und Informationsmanagement wurde auf dem Hochschulschriftenserver der 

HAW Hamburg8 veröffentlicht. 

Im vorangehenden Text wurden Aspekte des politischen Systems von Hamburg und die Rolle 

der Bürgerschaft skizziert sowie Aufbau und Inhalt der Parlamentsdatenbank umrissen. Diese 

Informationen bilden den Rahmen und die Grundlage für das weitere Vorgehen. Im empiri-

schen Teil dieses Berichts wird nun der Frage nachgegangen, welchen Umfang die Bestände 

der verschiedenen Parlamentsmaterialien haben und in welchem Maße gesundheitsbezogene 

Themen dort behandelt werden. 

4.  Methodisches Vorgehen 

In diesem Abschnitt werden sowohl die Recherche in der Hamburgischen Parlamentsdaten-

bank als auch die Analyse der identifizierten Dokumente – entsprechend der formulierten For-

schungsfragen – beschrieben. 

4.1. Forschungsdesign 

Forschungsgegenstand sind die in der Hamburgischen Parlamentsdatenbank hinterlegten und 

dokumentierten Parlamentsmaterialien der vergangenen WPn (16 – 21), die innerhalb des 

Recherchezeitraums (07. – 18.06.2021 sowie 01.09.2021) verfügbar waren. Die inhaltlichen 

und formalen Merkmale der Drucksachen sollten möglichst systematisch, intersubjektiv und 

nachvollziehbar – mit dem Ziel einer auf diese Beschreibung gestützten interpretativen Infer-

                                                
 

8  HAW (o.D.): Hochschulschriftenserver der HAW Hamburg. http://edoc.sub.uni-hamburg.de/haw/ (Zugriff am: 
26.10.2018)  

http://edoc.sub.uni-hamburg.de/haw/
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enz – beschrieben werden. Für die Beantwortung der Forschungsfrage „Welche Gesundheits-

themen kommen insbesondere in den Großen Anfragen zur Sprache?“ orientiert sich diese 

Arbeit methodisch an der quantitativen Inhaltsanalyse (Früh 2015). Dabei wurden formal-de-

skriptive Ansätze äußerer Textmerkmale sowie die Titel der Großen Anfragen untersucht und 

die zur Beantwortung der Fragestellung interessanten Aspekte isoliert. 

4.2. Auswahlverfahren 

Da auch die Deskription eine Art der Selektion darstellt, erfordert sie Auswahlkriterien, welche 

im Vorfeld für ein systematisches und quantifizierendes Vorgehen beschrieben werden (Früh 

2011). Für die Beantwortung der Forschungsfrage(n) sind unterschiedliche Aspekte von Rele-

vanz, die im Folgenden näher beschrieben werden. 

Dokumententypen 

Zur Identifizierung von Dokumenten, die im Zusammenhang mit Gesundheit stehen, lag der 

Fokus auf den als besonders wichtig identifizierten Dokumententypen. In den durchgeführten 

Suchvorgängen wurden, neben der Gesamthäufigkeit der Dokumente, auch die Häufigkeiten 

ausgewählter Dokumententypen ausgegeben. Hierfür erfolgt eine Auswahl nach nominalisti-

schen Definitionen aus den im Abschnitt „Hintergrund“ genannten Aufgaben und Zielen der 

jeweiligen Dokumententypen. In dieser Forschungsarbeit wird ein Schwerpunkt auf Große An-

fragen und Schriftliche Kleine Anfragen gelegt, ferner auf Berichte, Gesetze und Gesetzent-

würfe. Aus unserer Sicht kommt diesen Drucksachen aufgrund ihrer spezifischen Funktionen 

eine besondere Bedeutung für das politische Geschehen zu. Zusammengefasst bezeichnen 

wir sie als Haupt-Dokumente. 

Schlag- und Suchworte 

Die Darstellung der Zugänge zu Parlamentsmaterialien erfolgte unter anderem über Suchan-

fragen mit ausgewählten gesundheitsbezogenen Schlag- und Suchworten (siehe die Suche 

über „Schlagworte“, S. 13 und „Freie Suche“, S. 13). Die zentral verwendeten Begriffe sollten 

das Themenfeld „Gesundheit“ möglichst gut vertreten. Die konkrete Begriffsauswahl ist dabei 

pragmatisch begründet und dient der Identifizierung von Dokumenten in dieser Orientierungs-

studie. 

Innerhalb der vorliegenden Studie erfolgte eine Beschränkung auf das Basisvokabular und auf 

thematisch aussagekräftige Begriffe. Für diese Arbeit wurden solche Begriffe als bedeutungs-

relevant eingeschätzt, welche die Wortbestandteile „gesund“ und „krank“ enthalten. Bei der 



 

 
19 

 

Auswahl der Suchbegriffe mit Gesundheitsbezug erfolgte keine deduktive, semantische Un-

tersuchung, bei der von einem Begriff ausgehend nach weiteren Assoziationen gesucht wurde 

(z.B.: Krank – Krankheit – Asthma bronchiale). 

Die Auswahl der Schlag- und Suchworte erfolgte induktiv aus den Suchbegriffen im Seiten-

quelltext der Parlamentsdatenbank. Hierzu wurde in einem ersten Schritt über die Tastenkom-

bination „Suchen und Finden“ (Strg+F) nach allen Indextermen gesucht, welche die Wortbe-

standteile „gesund“ und „krank“ enthalten. Diese Ergebnisse wurden in einem zweiten Schritt 

inhaltlich gesichtet und letztlich nur jene Begriffe in die Suche eingeschlossen, die einen fakti-

schen Gesundheitsbezug aufwiesen (zum Beispiel wurde „Krankenhaus“ eingeschlossen, 

während „Krankenhausabfall“ ausgeschlossen wurde). Innerhalb der Suche fanden In-

dexterme, welche aus ganzen Titeln von Dokumenten bestehen, ebenfalls keine Berücksich-

tigung (beispielsweise das „Gesetz zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie, Pflege 

und Beruf für die hamburgischen Beamtinnen, Beamten, Richterinnen und Richter“). 

Da mit dieser Analyse u.a. die Nutzbarkeit der Parlamentsdatenbank für das Themenfeld der 

„StadtGesundheit“ erkundet werden soll, ist die Auswahl entsprechender Schlag- und Such-

worte im Ergebnisteil (siehe Kapitel 6 ab S. 25) detaillierter dargestellt. 

4.3. Erhebungsverfahren 

Zunächst erfolgt eine Beschreibung des Inhaltes der Hamburgischen Parlamentsdatenbank 

ohne spezielle Beachtung von Gesundheitsbezügen. Anschließend wird der Umfang gesund-

heitsbezogener Themen in den Hamburger Parlamentsunterlagen quantitativ über die entspre-

chenden Häufigkeiten dargestellt. Zusätzlich erfolgt eine qualitative Charakterisierung über die 

Titel der Großen Anfragen. Der Zugang zu den Gesundheitsbezügen erfolgt über die verschie-

denen Zugriffsarten der Datenbank. Die Reihenfolge orientiert sich dabei an der Informations-

architektur der Datenbank. 

Suche über „Schlagworte“ 

Basierend auf der Annahme einer inhaltlichen (Sach-)Erschließung von Dokumenten in der 

Parlamentsdatenbank, erfolgte die Suche nach gesundheitsrelevanten Themen in der Parla-

mentsdatenbank zum einen über die Suchoberflächen „Schlagworte“ und des Weiteren über 

die „Freie Suche“. Um zu gewährleisten, dass mit jedem Suchvorgang und in jeder WP mit 

denselben Schlagworten gesucht wird, wurden zunächst die gesundheitsrelevanten Schlag-

worte aus dem bereits in der Datenbank angebotenen (= kontrollierten) Vokabular ausgewählt. 

Erst im zweiten Schritt erfolgte dann die zeitliche Eingrenzung der Suche über die Auswahl 

der jeweiligen WP. 
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Nachdem die Gesamthäufigkeit der entsprechenden Suchoption vorlag, erfolgte eine weitere 

Eingrenzung der Suchergebnisse nach den jeweiligen Dokumententypen Gesetz, Gesetzent-

wurf, GA, SKA und Bericht, welche jeweils einzeln, nacheinander recherchiert wurden. Die 

Ergebnisse der Suche wurden anschließend nicht weiter eingegrenzt oder verfeinert. Die 

Schlagwörter der Suchanfrage wurden mit dem Booleschen Operator „ODER“ über den Radi-

obutton verknüpft. Die Häufigkeiten von Berichten, Gesetzen, Gesetzentwürfen, GA und SKA 

wurde über die Schaltfläche „andere Suchkriterien“ abgefragt. 

Zur thematischen Suche nach GAn mit Gesundheitsbezug wurden exemplarisch alle Suchbe-

griffe der Schlagwortgruppe „gesund“ (siehe Tabelle 6) in der Suchoberfläche „Schlagworte“ 

eingegeben und mit „ODER“ verknüpft. Eine Schlagwortgruppe ergab sich aus der Menge aller 

Schlagworte mit beispielsweise „gesund“ als Wortstamm. Alle Schlagwörter mit „gesund“ im 

Wort wurden der Schlagwortgruppe „gesund“ zugeordnet. Es wurden nach und nach alle 

sechs abgeschlossenen WPn (16 – 21) ausgewählt. Unter „andere Suchkriterien“ wurde nach 

GAn selektiert. Die Suchergebnisse wurden für die Datenaufbereitung in Excel eingepflegt und 

in Tabellenform dargestellt. Zur Reduktion der Komplexität erfolgte eine Kategorienbildung 

nach denjenigen Aspekten, welche für die Auswertung relevant erschienen (Wahlperiode, Do-

kumententyp, Nummer, Titel, Datum und Partei). Sie wurden – ohne einen vorherigen Bezug 

auf Theoriekonzepte, Themenfelder und Zielgruppen – aus den Titeln der GAn abgeleitet. 

Suche über „Freie Suche“ 

Die Suchfunktion „Freie Suche“ ermöglicht eine Suche mit selbst gewählten Suchworten. Es 

wurde sowohl eine Suche für den Suchtyp „Titel, Indexierung und Kurzreferat“ als auch für 

„Dokumententext“ durchgeführt. Für jede Suchanfrage wurde vorab eine WP ausgewählt. In 

ein Texteingabefeld wurden die eigenen Suchworte eingegeben. Das Schriftzeichen „*“ diente 

bei dieser Suchmethode der Trunkierung. Dies ermöglichte eine gleichzeitige Suche nach ver-

schiedenen Begriffen mit einem gemeinsamen Wortstamm. Die Auswahl der Suchworte bei 

der freien Suche war angelehnt an das Vokabular der Schlagwortsuche und wurde exempla-

risch mit den ausgewählten Begriffen „gesund*“ und „krank*“ durchgeführt. 

4.4. Analyseverfahren 

Die Analyse erfolgte über die Häufigkeitsverteilung der Suchergebnisse. Diese Häufigkeiten 

wurden in der Parlamentsdatenbank für jeden Suchvorgang bei der jeweiligen Trefferliste an-

gegeben. Die Suchergebnisse wurden in Excel-Dateien tabellarisch gesammelt und grafisch 

dargestellt. Eine tiefergreifende, inhaltlich orientierte Dokumentenanalyse der zur Verfügung 

stehenden und als relevant erachteten Parlamentsmaterialien ist kein Bestandteil dieser ori-

entierenden Auswertung. 
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5. Dokumente in der Parlamentsdatenbank samt zeitlichen 

Trends 

Im Folgenden wird auf die öffentlich zugänglichen Dokumente (syn. Drucksachen) eingegan-

gen, welche in der Parlamentsdatenbank der Hamburger Bürgerschaft hinterlegt sind und die 

Arbeit der Abgeordneten und des Parlaments widerspiegeln. 

5.1. Dokumente nach Wahlperioden 

Unter der Hauptnavigation der Hamburger Parlamentsdatenbank finden sich folgende Reiter 

(Tabs), welche den Zugriff auf die Datenbank ermöglichen: „Startseite“ (Schaltfläche mit gra-

fischem Symbol), „Aktuelle Dokumente“, „Dokumentennummer“, „Formalkriterien“, „Schlag-

worte“, und „Freie Suche“ (siehe Kapitel 3.1 ab S. 12). 

Mit der Suchoberfläche „Formalkriterien“ ( Formalkriterien: https://www.buergerschaft-

hh.de/ParlDok/formalkriterien) werden alle formalen Metadaten-Felder durchsucht, d.h. WP, 

Urheber:in (unterteilt in Personen und Sonstige), Dokumententyp, Beratungsstand und Datum 

(unterteilt in Tag und Zeitraum). 

  

Abbildung 3: Suchpfad am Beispiel „Aktuelle Stunde“ der 16. Wahlperiode. 
Quelle: Screenshot der Internetseite https://www.buergerschaft-hh.de/ParlDok/formalkriterien (10.02.2022) 

https://www.buergerschaft-hh.de/ParlDok/formalkriterien
https://www.buergerschaft-hh.de/ParlDok/formalkriterien
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Zum Formalkriterium „Wahlperiode“ ist Folgendes festzuhalten: Start- und Enddatum der WP 

beziehen sich auf die Datumsangabe in der Parlamentsdatenbank (offizielle Amtsdauer). Das 

Startdatum ist der Tag der konstituierenden Sitzung; das Enddatum ist der Tag der konstituie-

renden Sitzung der nachfolgenden Landesregierung (Art. 10, Abs. 1, HmbVerf). Im Quellcode 

der Parlamentsdatenbank ist für die technische Verwaltung der Datenbank für jede WP ein 

weiterer Zeitraum angelegt; dies bleibt für die aktuelle Auswertung unberücksichtigt. Die vor 

dem offiziellen Start einer WP erstellten Dokumente werden innerhalb der Datenbank organi-

satorisch zu dieser zeitnah beginnenden WP zugeordnet. 

Im Durchschnitt dauerten die vergangenen abgeschlossenen WPn 1.366 Tage (ca. 3 Jahre 

und 9 Monate). Die bisher kürzeste, in der Parlamentsdatenbank dokumentierte WP ist die 17. 

WP9 mit 889 Tagen (2 Jahre und 5 Monate). Die mit 1.843 Tagen (ca. 5 Jahre) längste WP ist 

die 21. WP. Die WPn 16, 18 und 20 waren nahezu gleich lang (jeweils fast genau 4 Jahre). 

Tabelle 2: Dauer der Wahlperioden 16 bis 21 der Hamburgischen Bürgerschaft in verschiedenen Zeiteinheiten. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Zeitintervall  16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP  Gesamtzeit 

Dauer in Tagen  1.463 889 1.456 1.090 1.456 1.843 8.197 

Dauer in Wochen  209,0 127,0 208,0 155,7 208,0 263,3 1.171,0 

Dauer in Monaten  48,0 29,1 47,7 35,7 47,7 60,4 268,8 

Dauer in Quartalen  16,0 9,7 15,9 11,9 15,9 20,1 89,6 

Dauer in Jahren  4,0 2,4 4,0 3,0 4,0 5,0 22,5 

(Stand: 08.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 2: 

 Die Zeiträume der Wahlperioden sind aus Tabelle 1 (siehe S. 12) ersichtlich. 

 Die Anzahl der Tage ergibt sich aus folgender Berechnungsformel: Letzter Tag einer WP – Erster Tag einer 
WP. 

 Eine Kalenderwoche umfasst 7 Kalendertage. Die Anzahl der Wochen einer WP ergibt sich aus folgender 
Berechnungsformel: Summe der jeweiligen Tage : 7. 

 Ein Monat wurde pauschal mit 30,5 Tagen bemessen. Die Anzahl der Monate einer WP ergibt sich aus fol-
gender Berechnungsformel: Summe der jeweiligen Tage : 30,5. 

 Ein Quartal umfasst 3 Kalendermonate. Die Anzahl der Quartale einer WP ergibt sich aus folgender Berech-
nungsformel: Summe der jeweiligen Monate : 3. 

 Ein Jahr wurde pauschal mit 365 Tagen bemessen. Die Anzahl der Jahre einer WP ergibt sich aus folgender 
Berechnungsformel: (Summe der jeweiligen Tage) : 365. 

Gesamtzahl von Dokumenten 

Die Gesamtzahl veröffentlichter Parlamentsdokumente pro WP ist über den Navigationspunkt 

„Formalkriterien“ nicht zu bestimmen. Wird lediglich eine WP ausgewählt und anschließend 

die Suchanfrage gestartet, erscheint ein Pop-up „Keine Suchkriterien eingegeben“. Zur erfolg-

reichen Suche muss neben der WP mindestens ein weiteres Suchkriterium die Suche ein-

                                                
 

9  Bedingt durch einen Bruch der Koalition mit der Partei „Rechtsstaatlicher Offensive“ unter dem Innensenator 

Ronald Schill rief die CDU im Dezember 2003 zu Neuwahlen auf und beendete somit die Koalition mit der FDP 
und der sog. Schill-Partei (Hamburgische Bürgerschaft o.D. a). 
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schränken. Die Gesamtzahl von Parlamentsdokumenten wurde daher in einem Excel-Doku-

ment über die Summenfunktion berechnet. Insgesamt ließen sich am 08.06.2021 (Suchtag) 

70.375 Drucksachen, Plenarprotokolle und parlamentarische Vorgänge (Parlamentsmateria-

lien) von sechs vollendeten WPn (16 – 21) in der Datenbank auffinden (siehe Tabelle 3). 

Tabelle 3: Anzahl von Parlamentsdokumenten nach Wahlperiode (16 – 21) der Hamburgischen Bürgerschaft. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Dokumententyp 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Aktuelle Stunde 62 33 64 58 91 98 406 

Antrag 1.397 911 1.601 949 2.180 2.761 9.799 

Ausschussbericht 1.025 529 1.193 822 1.712 2.084 7.365 

Ausschussprotokoll 720 380 868 511 798 909 4.186 

Ausschussvorgang 25 22 29 20 6 0 102 

Bekanntmachung 16 10 37 24 24 30 141 

Bericht 355 165 475 334 645 882 2.856 

Ereignis im Plenum 31 38 68 30 52 53 272 

Gesetz 50 40 87 57 82 103 419 

Gesetzblatt 64 48 116 80 96  122 526 

Gesetzentwurf  153 99 240 179 231 253 1.155 

Große Anfrage (GA) 237 160 221 207 292 308 1.425 

Mündliche Anfrage 29 14 23 / / / 66 

Plenarberatung 105 56 99 72 106 113 551 

Plenarprotokoll 105 56 99 72 106 113 551 

Redebeitrag im Plenum 35 33 53 47 55 61 284 

Schriftliche Kleine Anfrage (SKA) 3.434 2.360 4.209 6.144 9.485 13.865 39.497 

Senatsbefragung  / / / / / 17 17 

Tagesordnungsantrag 0 2 14 4 5 8 33 

Verordnung / 2 3 16 3 8 32 

Wahl im Plenum 8 2 1 5 5 3 24 

Wahlvorschlag 90 86 134 83 122 153 668 

Dokumente insgesamt 7.941 5.046 9.634 9.714 16.096 21.944 70.375 

(Stand: 08.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 3: 

 Recherche mit den „Formalkriterien“: WP & Dokumententyp wie in der Tabelle angegeben. 

 / : Dieser Dokumententyp steht für die entsprechende WP nicht zur Verfügung. 
 

Tabelle 4: Anzahl von Parlamentsdokumenten der Hamburgischen Bürgerschaft, unterteilt in Haupt- und sonstige 
Dokumente, nach Wahlperiode (16 – 21). 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Dokumententyp 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 355 165 475 334 645 882 2.856 
Gesetz 50 40 87 57 82 103 419 
Gesetzentwurf 153 99 240 179 231 253 1.155 
GA 237 160 221 207 292 308 1.425 
SKA 3.434 2.360 4.209 6.144 9.485 13.865 39.497 

Alle Hauptdokumente 4.229 2.824 5.232 6.921 10.735 15.411 45.352 

Sonstige Dokumente 3.712 2.222 4.402 2.793 5.361 6.533 25.023 

Dokumente insgesamt 7.941 5.046 9.634 9.714 16.096 21.944 70.375 

(Stand: 08.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 4: 

 Die Werte beruhen auf Tabelle 3. 

 Die Zeile „Sonstige Dokumente“ wurde wie folgt ermittelt: „Dokumente insgesamt“ minus „Alle Hauptdoku-
mente“. 
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5.2. Mittlere quartalsbezogene Ausstoßraten im zeitlichen Trend 

Um bei unterschiedlichen Längen verschiedener WPn ein Bild von der zeitlichen Entwicklung 

der Ausstoßraten zu bekommen, werden nachfolgend mittlere quartalsbezogene Raten ver-

wendet. Diese ergeben sich aus der Anzahl produzierter Dokumente einer WP, dividiert durch 

die in Quartalen gemessenen Länge dieser WP. Dabei erfolgt wieder eine Unterscheidung 

zwischen Haupt- und sonstigen Dokumenten. 

 

Tabelle 5: Mittlere quartalsbezogene Ausstoßraten der Hamburgischen Bürgerschaft von Haupt- und sonstigen 
Dokumenten, nach Wahlperiode (16 – 21). 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Dokumententyp 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 22,2 17,0 29,9 28,1 40,6 43,9 31,9 
Gesetz 3,1 4,1 5,5 4,8 5,2 5,1 4,7 
Gesetzentwurf 9,6 10,2 15,1 15,0 14,5 12,6 12,9 
GA 14,8 16,5 13,9 17,4 18,4 15,3 15,9 
SKA 214,6 243,3 264,7 516,3 596,5 689,8 440,8 

Alle Hauptdokumente 264,3 291,1 329,1 581,6 675,2 766,7 506,2 

Sonstige Dokumente 232,0 229,1 276,9 234,7 337,2 325,0 279,3 

Dokumente insgesamt 496,3 520,2 605,9 816,3 1.012,3 1.091,7 785,4 

(Stand: 08.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 5: 

 Die Werte ergeben sich wie folgt: (Anzahlen von Dokumenten, aus Tabelle 4) dividiert durch (Dauer der je-
weiligen WP, in Quartalen lt. Tabelle 2). 

 In der rechten Randspalte stehen die Ausstoßraten für die Gesamtheit der 6 WPn, die insgesamt 89,6 Quar-
tale umfassen. 
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Abbildung 4: Dokumente der Hamburgischen Bürgerschaft: Mittlere quartalsbezogene Ausstoßraten für aus-
gewählte Dokumententypen, nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 



 

 
25 

 

6. Zugang zu den Gesundheitsbezügen 

Dieses Kapitel behandelt den Zugang zu gesundheitsbezogenen Dokumenten in der Parla-

mentsdatenbank über die Suchoberflächen „Schlagworte“ und „Freie Suche“. 

6.1. Suche über „Schlagworte“ 

Für den Zugang über die Suchfunktion „Schlagworte“ wurde mit dem vorab ausgewählten Ba-

sisvokabular „gesund“ und „krank“ nach Schlagworten in der Datenbank gesucht (siehe 

„Schlag- und Suchworte“ im Abschnitt 4.2 ab S. 18). 

Schlagwortgruppe „gesund*“ 

Bei manueller Eingabe von „gesund“ fanden sich insgesamt 12 Schlagworte mit dem Wort-

stamm „gesund*“ (Tabelle 6). 

Tabelle 6: Verwendung von Begriffen zur Schlagwortgruppe „gesund*“ innerhalb der Parlamentsdatenbank der 
Hamburgischen Bürgerschaft, nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe „gesund*“ 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP 

Gesundheit X X X  X X 

Gesundheits- und Krankenpfleger X X  X X X 

Gesundheits- und Krankenpflegerin X X  X X X 

Gesundheitsausschuss X X X    

Gesundheitsberuf X X X X X X 

Gesundheitserziehung X      

Gesundheitspolitik X X X  X X 

Gesundheitsraum X X X   X 

Gesundheitsrisiko X X X X X X 

Gesundheitsvorsorge X X X X X X 

Gesundheitswesen X X X X X X 

Gesundheitswirtschaft    X X X 

(Stand: 08.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 6:: 

 Siehe die PD: Registerkarte „Schlagworte“ (Schlagwortsuche). Die oben aufgeführten „Schlagworte“ werden 

dort – in Abhängigkeit der jeweiligen WP – vorgegeben. 

 X: Das Schlagwort war in der jeweiligen WP vorhanden. 

 

Das Risiko, dass auch Dokumente erfasst wurden/werden, die keinen Bezug zu „Gesundheit“ 

im Sinne dieser Analyse haben (wie z.B. Erwähnung von „gesunder Wirtschaft“ oder „wirt-

schaftlicher Gesundheit“), erscheint uns klein. Da alle 12 identifizierten Schlagworte (siehe 

Tabelle 6) einen eindeutigen Gesundheitsbezug im Sinne der durchgeführten Analyse haben, 

konnten sie sämtlich in die Suche eingeschlossen werden. 
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Tabelle 7: Anzahl von Haupt- und sonstigen Dokumenten der Schlagwortgruppe „gesund*", nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe  
„gesund*" 

16. WP 17. WP 18. WP 19. WP10 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 9 8 12 7 12 23 71 
Gesetz 0 0 0 0 0 0 0 
Gesetzentwurf 5 1 12 8 9 13 48 
GA 14 6 3 11 10 9 53 
SKA 72 43 43 71 151 195 575 

Alle Hauptdokumente 100 58 70 97 182 240 747 

Sonstige Dokumente 74 52 57 38 77 84 382 

Dokumente insgesamt 174 110 127 135 259 324 1.129 

(Stand: 01.09.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 7: 

 Recherche mit der Schlagwort-Suche: Alle Schlagworte mit dem Wortstamm „gesund*“ wurden als „Ausge-

wählte Suchbegriffe“ übernommen. Die „Verknüpfung der Suchbegriffe“ erfolgte mit dem Operator „ODER“. 

Unter „Andere Suchkriterien“ war der gewünschte Dokumententyp zu definieren. 

 Die Zeile „Sonstige Dokumente“ wurde wie folgt berechnet: „Dokumente insgesamt“ minus „Alle Hauptdo-
kumente“. 

 

Insgesamt sind für die 16. – 21. WP 1.130 Dokumente mit mindestens einem Schlagwort aus 

der Schlagwortgruppe „gesund“ verschlagwortet. Rund 2/3 (748) unter ihnen sind Berichte, 

Gesetzentwürfe, GAn oder SKAn. Letztere machen in dieser Teilgruppe ca. 75% aus. Wäh-

rend die Anzahl der Drucksachen der Schlagwortgruppe „gesund“ von der 16. WP (174) zur 

17. WP (110) deutlich abnahm, stieg die Anzahl in der 18. WP (127) und 19. WP (136) leicht 

an. In der 20. WP erfolgte ein merklicher Anstieg auf 259 Drucksachen, der sich in der 21. WP 

dann auf 324 Drucksachen fortsetzt (Siehe Tabelle 7). 

Über die verschiedenen WPn hinweg wurden konstant und deutlich mehr SKAn mit Gesund-

heitsbezug gestellt als GAn; für die Schlagwortgruppe „gesund“ betrug das Verhältnis von GAn 

zu SKAn in der 21. WP beispielsweise rund 1:22. Im zeitlichen Verlauf erfolgt – insbesondere 

ab der 19. WP – eine Zunahme der SKAn, wohingegen die GAn auf einem relativ konstant-

niedrigen Niveau verbleiben (Siehe Tabelle 7). 

Ein in diesem Bericht außerdem recherchierter Begriff mit Gesundheitsbezug lautet: „krank“. 

 

                                                
 

10  Die Recherche für die Werte der Zeile „Gesetz“ ergab für die 19. WP 1 Treffer. Bei den weiterführenden In-
formationen zum ausgegebenen Dokument war in der PD dann allerdings der Dokumententyp „Verordnung“ 
hinterlegt. Bei einer expliziten Recherche nach Verordnungen in der 19. WP wurde ebenfalls nur 1 Treffer 
ausgegeben, und zwar lt. Titel und Datum dasselbe Dokument, welches auch als „Gesetz“ ausgegeben wurde. 
Wir vermuten, dass die Zuordnung zum Dokumententyp „Gesetz“ in der PD irrtümlich erfolgte; daher bleibt 
das Dokument hier bei den Gesetzen unberücksichtigt. 
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Schlagwortgruppe „krank*“ 

Auch bei der manuellen Eingabe von „krank“ wurden insgesamt 12 Schlagworte mit dem ent-

sprechenden Wortstamm über alle WPn hinweg ausgegeben (siehe Tabelle 8). 

Tabelle 8: Begriffe innerhalb der Parlamentsdatenbank der Hamburgischen Bürgerschaft, die wir zur Schlagwort-
gruppe „krank*“ zählen, nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe „krank*“ 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP 

Krankenhaus X X X X X X 

Krankenhaus Mariahilf X  X    

Krankenhausabfall X  X X   

Krankenhausplanung X X X X   

Krankenkasse X X X X X X 

Krankenpfleger X X  X X X 

Krankenpflegerin X X  X X X 

Krankenschwester X X  X X X 

Krankenstand X X X X X X 

Krankenversicherung X X X X X X 

Krankenversorgung X X X X X X 

Krankheit X X X X X X 

(Stand: 08.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 8: 

 Siehe die PD: Registerkarte „Schlagworte“ (Schlagwortsuche). Die oben aufgeführten „Suchbegriffe“ werden 

dort – in Abhängigkeit der jeweiligen WP – vorgegeben. 

 X: Das Schlagwort war in der jeweiligen Wahlperiode vorhanden. 

 

Komplementär zur Suchanfrage mit „gesund“ wurde eine Suche mit der Schlagwortgruppe 

„krank“ im kontrollierten Vokabular durchgeführt. Die Schlagwörter der Suchanfrage „krank“ 

wurden mit dem Booleschen Operator „ODER“ über den Radiobutton verknüpft. Bei der Suche 

mit den gelisteten Komposita mit „krank“ als Bestimmungswort wurden die Häufigkeiten von 

Berichten, Gesetzen, Gesetzentwürfen, GAn und SKAn über die Schaltfläche „andere Such-

kriterien“ abgefragt: 

Tabelle 9: Anzahl von Haupt- und sonstigen Dokumenten der Schlagwortgruppe „krank*", nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe "krank*" 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 17 14 23 14 15 23 106 
Gesetz 0 0 0 0 0 0 0 
Gesetzentwurf 5 1 7 2 5 8 28 
GA 11 2 5 10 11 28 67 
SKA 76 63 118 130 242 462 1.091 

Alle Hauptdokumente 109 80 153 156 273 521 1.292 
Sonstige Dokumente 54 23 42 14 39 50 222 

Dokumente insgesamt 163 103 195 170 312 571 1.514 

(Stand: 01.09.2021) 
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Ergänzende Informationen zu Tabelle 9: 

 Recherche mit der Schlagwort-Suche: Alle Schlagworte mit dem Wortstamm „krank*“ wurden als „Ausge-

wählte Suchbegriffe“ übernommen. Die „Verknüpfung der Suchbegriffe“ erfolgte mit dem Operator „ODER“. 

Unter „Andere Suchkriterien“ war der gewünschte Dokumententyp zu definieren. 

 Die Zeile „Sonstige Dokumente“ wurde wie folgt berechnet: „Dokumente insgesamt“ minus „Alle Hauptdo-
kumente“. 

 

Insgesamt sind 1.514 Drucksachen mit Schlagworten aus der Schlagwortgruppe „krank“ ver-

schlagwortet. 1.292 dieser Drucksachen sind Berichte, Gesetzentwürfe, GAn und SKAn. Es 

sind keine Gesetze in Zusammenhang mit dieser Schlagwortgruppe hinterlegt. Auch in diesem 

Schlagwortkontext handelt es sich bei den meisten Drucksachen um SKAn (1.091 von 1.292). 

Die Anzahl der Drucksachen, die den ausgewählten Typen angehören, hat sich über die 16. 

bis 21. WP folgendermaßen verändert: Zunächst nahm die Anzahl von der 16. zur 17. WP von 

109 auf 80 Hauptdokumente ab, stieg in der 18. WP auf 153 Drucksachen an und blieb in der 

19. WP mit 156 Dokumenten auf einem nahezu konstanten Niveau. In der 20. WP stieg die 

Anzahl hinterlegter Drucksachen dann sehr deutlich auf 273 und in der 21. WP – gemäß die-

sem Trend – noch einmal weiter auf 521 Dokumente (siehe Tabelle 9). 

Über die verschiedenen WPn hinweg wurden konstant und deutlich mehr SKAn mit Krank-

heitsbezug gestellt als GAn; für die Schlagwortgruppe „krank“ betrug das Verhältnis von GAn 

zu SKAn in der 21. WP beispielsweise ca. 1:17. Im zeitlichen Verlauf erfolgt auch hier eine 

deutliche Zunahme der SKAn, wohingegen die GAn auf einem relativ konstant-niedrigen Ni-

veau verbleiben (siehe Tabelle 9). 

Aus der Sicht von StadtGesundheit sind potenziell alle Dokumente von Interesse, die mit zu-

mindest 1 Schlagwort aus der Schlagwortgruppe „gesund*“ oder aus der Gruppe „krank*“ ver-

sehen sind (siehe Tabelle 10). 

Tabelle 10: Anzahl von Haupt- und sonstigen Dokumenten der Schlagwortgruppen „gesund*“ oder „krank*“, nach 
Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe 
„gesund*“ oder „krank*“ 

16. WP 17. WP 18. WP 19. WP11 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 23 20 33 17 21 32 146 
Gesetz 0 0 0 0 0 0 0 
Gesetzentwurf 9 2 19 7 10 13 60 
GA 22 7 6 17 19 32 103 
SKA 140 97 156 178 339 583 1.493 

Alle Hauptdokumente 194 126 214 219 389 660 1.802 

Sonstige Dokumente 117 68 97 31 74 90 477 

Dokumente insgesamt 311 194 311 250 463 750 2.279 

(Stand: 21.09.2021) 

                                                
 

11  Siehe Fußnote 10 auf S. 28. 
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Ergänzende Informationen zu Tabelle 10: 

 Recherche mit der Schlagwort-Suche: Alle Schlagworte mit den Wortstämmen „gesund*“ bzw. „krank*“ 

wurden als „Ausgewählte Suchbegriffe“ übernommen (für die konkreten Begriffe der jeweiligen WP siehe 

Tabelle 6 und Tabelle 8). Die Verknüpfung der Schlagworte erfolgte mit dem Operator „ODER“. Unter „Andere 

Suchkriterien“ war der gewünschte Dokumententyp zu definieren. 

 Die Zeile „Sonstige Dokumente“ wurde wie folgt berechnet: „Dokumente insgesamt“ minus „Alle Hauptdoku-
mente“. 

 

Um einen Anhalt für die Intensität der parlamentarischen Beschäftigung mit Gesundheitsthe-

men zu erhalten, ist von Interesse, welchen Anteil der parlamentarischen Dokumente diejeni-

gen Dokumente ausmachen, die mindestens zu 1 der beiden Schlagwortgruppen „gesund“ 

oder „krank“ gehören, und wie sich diese Anteile über die Wahlperioden hinweg entwickeln. 

Tabelle 11: Anteil (in %) von Haupt- und sonstigen Dokumenten zu den Schlagwortgruppen „gesund*“ oder „krank*" 
an der Gesamtzahl der Dokumente, nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe 
„gesund*“ oder „krank*“ 

16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 6,5 12,1 6,9 5,1 3,3 3,6 5,1 
Gesetz 0 0 0 0 0 0 0,0 
Gesetzentwurf 5,9 2,0 7,9 3,9 4,3 5,1 5,2 
GA 9,3 4,4 2,7 8,2 6,5 10,4 7,2 
SKA 4,1 4,1 3,7 2,9 3,6 4,2 3,8 

Alle Hauptdokumente 4,6 4,5 4,1 3,2 3,6 4,3 4,0 

Sonstige Dokumente 3,2 3,1 2,2 1,1 1,4 1,4 1,9 

Dokumente insgesamt  3,9  3,8 3,2 2,6 2,9 3,4 3,2 

(Stand: 21.09.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 11: 

Die Werte ergeben sich wie folgt: (Anzahl von Dokumenten pro WP, aus Tabelle 10) x 100, dividiert durch 
(Gesamtzahl der Dokumente pro WP, aus Tabelle 4). 
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   Große Anfragen    Schriftliche Kleine Anfragen
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Abbildung 5: Prozentualer Anteil ausgewählter Haupt- und sonstiger Dokumente zu den Schlagwortgruppen 
„gesund*“ oder „krank*" an der Gesamtzahl der PD-Dokumente, nach Wahlperiode. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 
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Wie oben ausgeführt, entsteht angesichts der unterschiedlichen Länge verschiedener WPn 

ein besseres Bild der zeitlichen Entwicklungen, wenn wir von der WPn-Länge abstrahieren 

und auch für die Dokumente zur Schlagwortgruppe „gesund*“ oder „krank*“ die mittleren quar-

talsbezogen Raten berechnen. Auch hier wird wieder zwischen Haupt- und sonstigen Doku-

menten unterschieden. 

 

 

Tabelle 12: Mittlere quartalsbezogene Raten für Haupt- und sonstige Dokumente der Hamburgischen Bürger-
schaft zur Schlagwortgruppe „gesund*“ oder „krank*“, nach Wahlperiode (16 – 21). 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Schlagwortgruppe 
„gesund*“ oder „krank*“ 

16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

Bericht 1,4 2,1 2,1 1,4 1,3 1,6 1,6 
Gesetz 0 0 0 0 0 0 0,0 
Gesetzentwurf 0,6 0,2 1,2 0,6 0,6 0,6 0,7 
GA 1,4 0,7 0,4 1,4 1,2 1,6 1,1 
SKA 8,8 10,0 9,8 15,0 21,3 29,0 16,7 

Alle Hauptdokumente 12,1 13,0 13,5 18,4 24,5 32,8 20,1 

Sonstige Dokumente 7,3 7,0 6,1 2,6 4,7 4,5 5,3 

Dokumente insgesamt 19,4 20,0 19,6 21,0 29,1 37,3 25,4 

(Stand: 01.09.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 12: 

 Die Werte ergeben sich wie folgt: (Anzahlen von Dokumenten, aus Tabelle 10) dividiert durch (Dauer der 
jeweiligen WP, in Quartalen lt. Tabelle 2). 
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Abbildung 6: Dokumente der Hamburgischen Bürgerschaft mit Bezug zu den Schlagwortgruppen „gesund*“ oder 
„krank*“. Mittlere quartalsbezogene Ausstoßraten für ausgewählte Dokumententypen, nach Wahlperiode (WP). 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD. 
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6.2. Recherche über die „Freie Suche“ 

In der „Freien Suche“ wurde mit dem Suchmodus „Titel, Schlagwort, Kurzreferat“ über das 

Basisvokabular („gesund“, „krank“) i.d.R. mit Links-Rechts-Trunkierung nach parlamentari-

schen Dokumenten mit Gesundheitsrelevanz gesucht (siehe Tabelle 13). 

Tabelle 13: Anzahl der in der Parlamentsdatenbank hinterlegten Dokumente zu ausgewählten Suchwortgruppen 
innerhalb der Wahlperioden 16 – 21. 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Suchwortgruppe 16. WP 17. WP 18. WP 19. WP 20. WP 21. WP Gesamtzeit 

*gesund* 419 177 224 216 339 434 1.809 

*krank* 446 206 345 267 439 635 2.338 

*gesund* und *krank* 39 19 24 12 31 62 187 

*gesund* oder *krank* oder beides 
(inklusiv) 

826 364 545 471 747 1.007 3.960 

(Stand: 18.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 13: 

 Recherche mit der „Freien Suche“ als „Suche im Titel, Schlagwort und Kurzreferat“ 

 Die Anzahlen von Dokumenten, für welche „*gesund*“ oder „*krank*“ oder beides zutrifft, wurden wie folgt 

berechnet: Anzahl Dokumente „*gesund*“ plus Anzahl Dokumente „*krank*“ minus Anzahl Dokumente 

(„*gesund* und *krank*“). 

 

 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der Schlagwortsuche liegen die Trefferzahlen bei der Freien 

Suche erwartungsgemäß deutlich höher. Für die Gesamtzeit und den Suchansatz „gesund“ 

sind es gegenüber 1.129 Treffern (Tabelle 7) jetzt 1.809 Treffer, für „krank“ gegenüber 1.514 

Treffern (Tabelle 9) jetzt 2.338 Treffer. Für „gesund oder krank“ fanden sich gegenüber 2.279 

Treffern (Tabelle 10) jetzt 3.960 Treffer, was einer Vermehrung um ca. 74% entspricht. 

 

7. Gesundheitsthemen in den Großen Anfragen 

– anhand ihrer Titel im Kontext der Suchwortgruppe „gesund*“ 

In den vorangegangenen Kapiteln wurde der Zugang zu den Gesundheitsbezügen in der Par-

lamentsdatenbank detailliert beschrieben. Abschließend geht es in diesem Kapitel um die For-

schungsfrage: Welche gesundheitsbezogenen Themen kommen insbesondere in den Großen 

Anfragen an den Senat bzw. in der anschließenden Beantwortung durch den Senat zur Spra-

che? Hier steht der Inhalt der Drucksachen im Zentrum. 
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Für die 16. bis 21. WP wurden in der Datenbank insgesamt 77 GAn mit den Suchworten der 

Gruppe „gesund*“ indexiert12. Die meisten dieser Anfragen (20) wurden in der 16. WP gestellt 

und die wenigsten (7) in der 17. WP. Nachfolgend wird das Augenmerk auf die Inhalte dieser 

GAn gelegt; siehe die Titel der 77 identifizierten GAn aus der Gruppe „gesund*“ in Tabelle 14. 

Tabelle 14: Titel der Großen Anfragen innerhalb der Schlagwortgruppe „gesund*". 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Nummer Datum Titel der GA Anzahl  

16. WP 20 Stück 

16/345 28.01.1998 Hamburger Krankenhausstruktur 1998 - Fortschreibung des Krankenhausplans 2000 - 

16/655 08.04.1998 "Familien und Gesundheit" 

16/1240 11.08.1998 Auf dem Weg zur Informationsgesellschaft - Chancen, Risiken und Herausforderungen von 
Multimedia in Hamburg - 

16/1696 18.11.1998 Diabetikerversorgung in Hamburg 

16/1918 18.12.1998 Social Sponsoring in Hamburg 

16/1932 22.12.1998 Status des Öffentlichen Gesundheitsdienstes (ÖGD) in Hamburg 

16/1941 05.01.1999 Integration von Migrant/innen 

16/2306 07.04.1999 Sozialamt 2000 

16/3142 11.10.1999 Förderung der „Branche“ Gesundheitsdienstleistungen in Hamburg 

16/3225 26.10.1999 Kosten der Hamburger Drogenpolitik 

16/3405 25.11.1999 Erweiterung des Studienspektrums im Bereich Gesundheit und Pflege an den Hamburger 
Hochschulen 

16/4093 05.04.2000 Hepatitis im Justizvollzug 

16/4235 10.05.2000 Drogenprävention an Hamburger Schulen 

16/4554 13.07.2000 Tabakkonsum als vernachlässigter Aspekt der Hamburger Suchtpolitik 

16/5413 08.01.2001 Versorgung der Hamburger Bevölkerung mit Breiten-, Freizeit-, Gesundheits- und 
Leistungssportangeboten 

16/5608 14.02.2001 Förderung der Selbsthilfe im Gesundheitsbereich in Hamburg 

16/5658 27.02.2001 Wirksamer Schutz der Verbraucherinnen und Verbraucher - Schutz vor BSE 

16/5702 28.02.2001 Das neue Infektionsschutzgesetz und Konsequenzen für Hamburg 

16/5814 30.03.2001 Ärztliche Versorgung in der Abschiebehaftanstalt Glasmoor 

16/6153 07.06.2001 Die Aktivitäten des Vereins zur Betreuung von Arbeitslosen und 
Arbeitslosenselbsthilfegruppen und die Untätigkeit der BAGS 

17. WP 7 Stück 

17/321 06.02.2002 Gesundheit im Strafvollzug/ Gesundheit von Strafgefangenen 

17/865 17.05.2002 Suchtprävention bei legalen Drogen 

17/1385 04.09.2002 Infektionsschutz in Hamburg 

17/1633 30.10.2002 Wildtierhaltung in Zirkusunternehmen 

17/1956 12.12.2002 Medizinische Prävention bei Kindern und Jugendlichen 

17/3129 28.07.2003 Gesundheit hat ein Geschlecht 

17/3596 03.11.2003 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bei Hamburger Großprojekten 

18. WP 9 Stück 

18/1932 11.03.2005 Perspektiven der stationären Versorgung vor dem Hintergrund der eingeführten 
Fallpauschalen und Schnittstellen zum ambulanten System 

18/2052 07.04.2005 Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in Hamburg 

18/2320 25.05.2005 Sicherung der Qualität des Sportunterrichts und Gewährleistung der dritten Sportstunde in 
Hamburg 

                                                
 

12  Recherche mit der „Freie[n] Suche“: „Suche im Titel, Schlagwort und Kurzreferat“; Dokumententyp: „Große 

Anfrage“ oder „Schriftliche Kleine Anfrage“; Suchwortgruppe: „gesund*“ (ausschließlich rechts-trunkiert). 
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18/2500 27.06.2005 Gesundheit in Haft 

18/3777 21.02.2006 Kooperationen zwischen Hamburg und der arabischen Welt 

18/4674 17.07.2006 Voll von der Rolle – Politik für Lesben und Schwule in Hamburg 

18/5116 11.10.2006 In der Illegalität lebende Menschen in Hamburg 

18/6135 18.04.2007 Sportförderung in Hamburg 

18/6261 18.05.2007 Aktivitäten des Öffentlichen Gesundheitsdienstes, Schwerpunkt Gesundheit in sozial 
benachteiligten Quartieren, Frauen und Migrantinnen 

19. WP 18 Stück 

19/601 20.06.2008 Medizinische Versorgung Obdachloser 

19/603 20.06.2008 Drei Jahre nach dem Tod der kleinen Jessica gibt es kein Hamburger Gesetz für 
verpflichtende Vorsorgeuntersuchungen von Kindern: Welche Kenntnisse hat der Senat 
über die Gesetze anderer Bundesländer zu Vorsorgeuntersuchungen? 

19/768 15.07.2008 Auswirkungen der Medizinischen Versorgungszentren auf die ärztliche Versorgung in 
Hamburg 

19/946 20.08.2008 Erkenntnisse aus dem „Jahresbericht 2007 der bezirklichen Jugendämter zum 
Kinderschutz“: Situation der Allgemeinen Sozialen Dienste (ASD) sowie Leistungen der 
bezirklichen Jugendämter 

19/2056 22.01.2009 Koalitionsvorhaben in der Zuständigkeit der Sozialbehörde: Tricksen, Täuschen, Verbergen 
– die Geheimniskrämerei von Senator Wersich 

19/2410 20.02.2009 Schwimmstadt Hamburg - Was bringt die Bewerbung um die Schwimm-WM der 
Schwimminfrastruktur in Hamburg? 

19/2412 20.02.2009 Vorsorgeuntersuchungen nach SGB V sowie gemäß Hamburgischem 
Kinderbetreuungsgesetz (KibeG): Welche Kinder werden bisher vom Senat trotz 
gesetzlicher Verpflichtung nicht untersucht und was unternimmt der Senat gegen die 
geringere Teilnahme an Vorsorgeuntersuchungen in sozial schwächeren Stadtteilen? 

19/3573 13.07.2009 Hamburgs Engagement für einen sauberen Sport 

19/4119 18.09.2009 Vergabe von Gutachten und Studien durch die Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit 
und Verbraucherschutz (BSG): Der Senat verweigert Auskünfte über Auftragnehmer und 
setzt Beschlüsse eines Parlamentarischen Untersuchungsausschusses nicht um 

19/4262 06.10.2009 Aktionsplan Frauengesundheit 

19/4898 17.12.2009 Vorsorgeuntersuchungen bei Kindern („U-Untersuchungen“): Senator Wersich verweigert 
Informationen über die Teilnahmequote nicht deutscher Kinder in den Stadtteilen mit dem 
Argument einer möglichen „Reanonymisierung“ 

19/4998 07.01.2010 Planung, Kosten und Durchführung der H1N1-lmpfkampagne in der Freien und Hansestadt 
Hamburg 

19/5352 10.02.2010 Hilfen zur Teilhabe – Eingliederungshilfen für Menschen mit Behinderung 

19/5506 24.02.2010 Gesundheitsförderung und gesundheitliche Prävention in Hamburg 

19/5727 19.03.2010 Dieses Land hat nicht das Recht, Menschen in den sicheren Tod abzuschieben 

19/6890 30.07.2010 Gesundheitsfürsorge und -förderung im Justizvollzug 

19/7521 08.10.2010 Gleichstellung von Frauen und Männern in Hamburg 

19/7567 12.10.2010 Entgrenzung der Arbeit durch Leiharbeit, Befristungen, Überstunden, gesundheitliche 
Gefährdung durch psychische Belastungen 

20. WP 13 Stück 

20/672 31.05.2011 Gesundheit älterer Menschen in Hamburg 

20/802 16.06.2011 Sport als Wirtschaftsfaktor 

20/3827 12.04.2012 Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE) – was hat der Senat in einem 
Jahr geschafft und was sind die Planungen für die Zukunft? 

20/3920 19.04.2012 Gesundheitliche Versorgungsstrukturen Hamburgs – Kompetenzen und Potenziale von 
Menschen mit Migrationshintergrund 

20/5078 08.05.2013 Männergesundheit 

20/5633 24.10.2012 Perspektiven im Bereich Sport 

20/7935 08.05.2013 Hamburg – Metropole der Chancen, Clusterpolitik erfolgreich weiterentwickeln 

20/8546 27.06.2013 Genossenschaften im Gesundheits-, Pflege- und Sozialbereich 

20/9885 07.11.2013 Kinder- und Jugendgesundheit in Hamburg 

20/10521 16.01.2014 Situation von älteren Menschen mit Migrationshintergrund in Hamburg 

20/10915 18.02.2014 Zahngesundheit von Kindern 

20/12349 03.07.2014 Mobile Health (mHealth) Anwendungen – Potenziale für Hamburg 
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20/12843 28.08.2014 Das Hamburger Integrationskonzept: Entwicklung der Integrationsindikatoren 

21. WP 10 Stück 

21/283 20.04.2015 Umsetzung der generalisierten Pflegeausbildung in Hamburg 

21/613 28.05.2015 Ausgangsbilanz im Bereich Familie, Kinder und Jugend  

21/5081 30.06.2016 Stand der Integrationsindikatoren des Hamburger Integrationskonzepts  

21/7758 31.01.2017 Warum versagt Rot-Grün bei den Lebensmittelkontrollen in den Bezirken? – Warum spielt 
der Senat „Russisch Roulette“ mit der Gesundheit der Hamburgerinnen und Hamburger?  

21/8699 11.04.2017 Die Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen in Hamburg – Mittel- und langfristige 
Handlungsmöglichkeiten gegen Armut 

21/9187 19.05.2017 Zwischenbilanz im Bereich Familie, Kinder, Jugend 

21/9435 14.06.2017 Industriepolitik in Hamburg 

21/11473 28.12.2017 Warum haben SPD und GRÜNE ihre Versprechen im Bereich Arbeit und Ausbildung nicht 
gehalten? 

21/13891 27.07.2018 Gewalt gegen Ärzte und medizinisches Fachpersonal 

21/17753 04.07.2019 Dokumentationspflichten im Gesundheitswesen  

Gesamt   77 Stück 

(Stand: 18.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 14: 

 Recherche mit der „Freien Suche“: „Suche im Titel, Schlagwort und Kurzreferat“, Suchwort: „*gesund*“, Do-

kumententyp: „Große Anfrage“ nach WP (16 – 21) 

 

Nach dem Titel-Screening wurden die GAn – nach individuellem Ermessen – verschiedenen 

Zielgruppen zugeordnet, wobei eine GA auch mehreren Zielgruppen zugeordnet werden 

konnte. Ausgewählte Personengruppen bzw. Zielgruppen, auf welche das spezifische Thema 

der jeweiligen GA abzielte, zeigt Tabelle 15. 

Tabelle 15: Mutmaßlich fokussierte Personengruppen der Großen Anfragen aus den Wahlperioden 16 – 21 in 

alphabetischer Reihenfolge und zwei Spalten; abgeleitet aus den in der Parlamentsdatenbank verfügbaren Inhalten 

der Großen Anfragen. 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Angaben in der PD 

Zielgruppe GAn  Zielgruppe GAn 

Arbeitnehmer:innen  2  Kinder & Jugendliche  13 

Arbeitssuchende 1  Medizinisches Fachpersonal 17 

Auszubildende / Studierende 3  Migrant:innen 8 

Bevölkerung Hamburgs 11  Selbsthilfegruppen 2 

Diabetiker:innen 1  Senior:innen 2 

Familien 3  Sportler:innen 7 

Frauen 4  Verbraucher:innen 2 

Gefangene & Verwahrte 5  Wohnungslose 1 

(Stand: 22.06.2021) 

Ergänzende Informationen zu Tabelle 15: 

 Recherche mit der „Freie[n] Suche“: „Suche im Titel, Schlagwort und Kurzreferat“, Suchwort: „*gesund*“, 
Dokumententyp: „Große Anfrage“ 

 Die Einschätzung der fokussierten Personengruppen erfolgte ausschließlich nach den Dokumententiteln; 
Volltexte wurden nicht gesichtet. Konnte aus dem Dokumententitel keine Personengruppe abgeleitet werden, 
wurde das entsprechende Dokument in der obigen Zuordnung nicht berücksichtigt. Konnten aus einem 
Dokumententitel hingegen mehrere Zielgruppen abgeleitet werden, so wurde das entsprechende Dokument 
auch mehrfach zugeordnet; die Summe der Zielgruppen stimmt also nicht mit der Summe der Großen Anfra-
gen (siehe Tabelle 14) überein. 

https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/48778/ausgangsbilanz_im_bereich_familie_kinder_und_jugend.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/53534/stand_der_integrationsindikatoren_des_hamburger_integrationskonzepts.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/56416/warum_versagt_rot_gruen_bei_den_lebensmittelkontrollen_in_den_bezirken_warum_spielt_der_senat_russisch_roulette_mit_der_gesundheit_der_hamburgerinne.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/56416/warum_versagt_rot_gruen_bei_den_lebensmittelkontrollen_in_den_bezirken_warum_spielt_der_senat_russisch_roulette_mit_der_gesundheit_der_hamburgerinne.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/60591/warum_haben_spd_und_gruene_ihre_versprechen_im_bereich_arbeit_und_ausbildung_nicht_gehalten.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/60591/warum_haben_spd_und_gruene_ihre_versprechen_im_bereich_arbeit_und_ausbildung_nicht_gehalten.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/63264/gewalt_gegen_aerzte_und_medizinisches_fachpersonal.pdf
https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/67355/dokumentationspflichten_im_gesundheitswesen.pdf
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 Die obige Aufstellung von Personengruppen basiert auf einer subjektiven Ableitung; demzufolge wurden die 
Zielgruppen relativ großzügig gefasst. Dokumente mit Titel-Begrifflichkeiten wie „Abschiebung“ oder „nicht 
deutsch“ wurden beispielsweise in die Zielgruppe „Migrant:innen“ eingeordnet; die Zielgruppe „Sportler:innen“ 
umfasst alle Dokumente mit einem Sportbezug – auch „Sportverein“, „Sportunterricht“ etc. 

 Unter „Bevölkerung Hamburgs“ sind alle Dokumente zu verstehen, aus deren Titeln sich Belange ableiten 
lassen, die sich an die Allgemeinbevölkerung / alle Einwohner:innen Hamburgs richten. 

 

 

Demnach betreffen GAn mit Gesundheitsbezug besonders häufig die Gesundheit des medizi-

nischen Fachpersonals, der Gesamtbevölkerung Hamburgs sowie der Kinder und Jugendli-

chen (siehe Tabelle 15). 

8. Diskussion 

In diesem Kapitel erfolgt eine kritische Diskussion des methodischen Vorgehens, einschließ-

lich des Auswahl-, Erhebungs- und Analyseverfahrens. Zunächst wird die Anwendbarkeit des 

gewählten Ansatzes in Bezug auf den Forschungsgegenstand und die Forschungsfrage ge-

prüft (siehe Kapitel 8.1.). Anschließend werden die Ergebnisse dieser Arbeit kritisch erörtert, 

ihre Gültigkeit und Verallgemeinerbarkeit diskutiert (siehe Kapitel 8.2.) sowie die Forschungs-

fragen beantwortet (siehe Kapitel 8.3.). 

8.1. Diskussion der Methode 

Auswahl der Dokumententypen 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen war die Entscheidung wichtig, welche Dokumenten-

typen herangezogen werden und welche nicht. Aufgrund ihrer Bedeutung lag ein inhaltlichen 

Schwerpunkt der aktuellen Analyse auf den Großen und Schriftlichen Kleinen Anfragen. 

Auswahl der Schlagworte 

Die Auswahl der Schlagworte ist nicht vollständig und dient lediglich einer ersten Identifizie-

rung von Dokumenten und der Beantwortung der aktuellen Forschungsfragen (siehe S. 6). Zur 

vollständigen Erfassung aller in der Parlamentsdatenbank hinterlegten Drucksachen – und so-

mit aller Vorgänge der Bürgerschaft zu gesundheitsrelevanten Themen – müssten vermutlich 

noch weitere Konzepte wie beispielsweise „Behinderung“ / „behindert“ (Behindertenwerkstatt, 

Behinderte usw.) mit aufgenommen werden. Dennoch ist davon auszugehen, dass mit dem 

Basisvokabular „gesund“ und „krank“ das Vorkommen von Dokumenten zu Gesundheitsthe-

men zu einem wesentlichen Anteil dargestellt werden konnte. Eine Interpretation der Ergeb-

nisse nach Trends sollte somit möglich sein. Über diese Auswahl hinaus orientierte sich die 

Auswahl der konkreten Suchbegriffe am bestehenden Vokabular der Datenbank. Über die 

Ausgabe des Seitenquelltextes konnten die Schlagworte der Parlamentsdatenbank sichtbar 

gemacht werden, welche anschließend als Schlagworte für die Suchen verwendet wurden. 
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Die Art und Weise, wie in der Parlamentsdatenbank indexiert wurde, bleibt unbekannt (und 

war nicht Gegenstand dieser Arbeit). 

Erhebungsverfahren 

Um die Gesundheitsbezüge der parlamentarischen Vorgänge im Stadtstaat Hamburg darzu-

stellen, erfolgte der Zugang über die verschiedenen Zugriffsarten der Datenbank. Hierfür wur-

den die jeweiligen Suchkriterien wie WP, Schlagworte und Dokumententyp in die Suchmaske 

eingegeben. Diese Eingabe musste für jede einzelne WP, jeden Dokumententyp und jedes 

Schlagwort neu erfolgen. Beispielsweise reichte es nicht aus, über die Funktion „Zurück“ le-

diglich einzelne Suchkriterien wie z.B. die WP zu ändern, da die Parlamentsdatenbank bei 

einem solchen Vorgehen keine Treffer ausgab: „Suchergebnis: Keine Dokumente gefunden“. 

So mussten für jede Kombination der Suchkriterien (gewünschte WP, Schlagwort/e, Doku-

mententyp) erneut alle Suchkriterien einzeln ausgewählt werden. Durch das erneute Eingeben 

der Suchkriterien für jede WP gestaltet sich die Suche relativ aufwändig; außerdem birgt jede 

solche Suchanfrage die Gefahr von Eingabefehlern. Daher sollten die Ergebnisse in jedem 

Fall nach dem Mehr-Augen-Prinzip überprüft und gegebenenfalls korrigiert werden. Für wei-

tere Forschungsarbeiten wären Maßnahmen zur Kontrolle bzw. Absicherung der Ergebnisse 

erforderlich. 

Die Suche nach Drucksachen mit Gesundheitsbezug erfolgte über das Basisvokabular „ge-

sund“ und „krank“. Inhaltlich könnten für manche (oder auch zahlreiche) Drucksachen Schlag-

worte aus beiden Schlagwortgruppen zutreffen. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit ließ sich 

nicht klären, nach welchen Regeln die Schlagworte von den Betreiber:innen der Datenbank 

vergeben wurden. Wie die Ergebnisse aus Kapitel 6 zeigen, ist der Anteil der Drucksachen, 

welche beispielsweise sowohl mit „Gesundheit“ als auch mit „Krankheit“ indexiert wurden, ge-

ring. Um Doppelzählungen zu vermeiden, wurde innerhalb der Ergebnisdarstellung an ent-

sprechenden Stellen auf ein Aufsummieren über die verschiedenen Schlagwortgruppen ver-

zichtet. Die Frage nach der sich überschneidenden Verschlagwortung konnte im Rahmen die-

ser Auswertung nicht abschließend beantwortet werden. In diesem Zusammenhang besteht 

weiterer Forschungsbedarf, indem zum Beispiel auf die Nummern oder die Titel der Drucksa-

chen zurückgegriffen wird, die dann zwischen den Trefferlisten der verschiedenen Schlagwort-

gruppen abzugleichen wären. 
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Ergebnisdarstellung 

Die Ergebnisdarstellung erfolgte über die Tabellenkalkulationssoftware Microsoft Excel. Da es 

nicht möglich ist, die Ergebnisse aus der Parlamentsdatenbank direkt abzuspeichern, wurde 

das zweistufige Prinzip der Übertragung (also Kopieren und Einfügen) angewendet. Mit die-

sem Verfahren sollten personenbezogene Fehler beim Übertragen der Ergebnisse reduziert 

werden. 

Die Darstellung der Ergebnisse erfolgte u.a. mittels der absoluten Anzahl veröffentlichter Do-

kumente innerhalb einer WP. Insgesamt erwies sich das gewählte methodische Vorgehen als 

geeignet, um erste Erkenntnisse über den Umfang der Gesundheitsbezüge in der Hamburgi-

schen Bürgerschaft zu gewinnen (siehe Kap. 5 ab S. 21 bis einschl. Kap. 7). 

8.2. Diskussion der Ergebnisse 

Gebrauchstauglichkeit / Usability der Datenbank 

Bei der Nutzung der Parlamentsdatenbank traten Probleme auf, welche hier zusammenfas-

send dargestellt und mit Blick auf ihren Einfluss für die Ergebnisse diskutiert werden. 

In der Parlamentsdatenbank kann insgesamt zwischen 20 unterschiedlichen Dokumententy-

pen unterschieden werden. Dabei sind auf der Internetseite der Hamburgischen Bürgerschaft 

8 Dokumententypen definiert, 12 weitere verfügbare Typen jedoch nicht (siehe Kapitel 3.2 

„Parlamentsmaterialien“). Zu den nicht definierten Dokumententypen zählen zum Beispiel „Be-

richt“ und „Gesetzblatt“. Wie im Kapitel 8.1 erwähnt, wären Definitionen zum einen für die Aus-

wahl der Dokumententypen hilfreich gewesen, welche in die Suche eingeschlossen wurden. 

Zum anderen könnten die Nutzer:innen hier Informationen zur Gesetzesdokumentation erhal-

ten. In der Parlamentsdatenbank kann zwischen Gesetz, Gesetzblatt und Gesetzentwurf ge-

wählt werden. Die Ergebnisse aus Kapitel 6 zeigen, dass für die Suche nach Gesetzen zum 

Thema Gesundheit derzeit kaum Dokumente hinterlegt sind (siehe Tabelle 7 und Tabelle 9). 

Eine gezielte Suche – wie die, die innerhalb dieser Recherche durchgeführt wurde – ist mit der 

Parlamentsdatenbank (wie unter Kapitel 8.1. bereits erwähnt) vergleichsweise zeitaufwendig, 

da die Suchanfragen pro WP und Dokumententyp jeweils neu eingegeben werden müssen. 

Jede neu gestellte Suchanfrage birgt dabei auch nennenswerte Fehlerquellen. Um die Rich-

tigkeit der Abfrageergebnisse zu steigern, müssten die Ergebnisse beispielsweise nach dem 

Mehr-Augen-Prinzip überprüft und gegebenenfalls korrigiert werden. 
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Da neue Suchergebnisse teilweise stark von den bisherigen Rechercheergebnissen abwichen, 

wurde die Suche aller Drucksachen an verschiedenen Tagen stichprobenartig wiederholt. Mit 

einer erneuten Suche sollten u.a. Anwender:innenfehler ausgeschlossen werden. Die ur-

sprünglichen Suchergebnisse zu Dokumententypen unterscheiden sich mitunter deutlich von 

den Ergebnissen der erneuten Suche. Aufgrund mehrfacher Kontrollen erscheint ein Übertra-

gungs- oder Anwendungsfehler in diesem Zusammenhang wenig wahrscheinlich. Vielmehr 

liegt die Annahme nahe, dass im Zeitraum zwischen den Suchprozessen Änderungen in der 

Parlamentsdatenbank vorgenommen wurden. Bei den dargestellten Häufigkeiten ist in diesem 

Bericht deshalb immer der Recherche-„Stand“ unter der jeweiligen Tabelle zu beachten. Zu-

sammenfassend ist festzustellen, dass eine teilweise eingeschränkte Konsistenz der Daten-

bank die Ergebnisse vorliegender Analyse limitiert. 

Charakterisierung der Gesundheitsbezüge 

Mit der Erhebung der Häufigkeiten von Dokumententypen wurden Veränderungen über die 

WPn deutlich. Diese werden nachfolgend noch einmal zusammenfassend dargestellt, in Ver-

bindung gebracht und diskutiert. 

Unter Kapitel 5 (ab S. 21) wurden die Häufigkeitsverteilungen aller Dokumententypen in der 

Parlamentsdatenbank dargestellt; diese dokumentieren die parlamentarische Arbeit der Bür-

gerschaft. Aus den Ergebnissen lässt sich erkennen, dass die Anzahl der Parlamentsdrucksa-

chen pro Zeiteinheit (hier: Quartale) insgesamt über die WPn hinweg wächst. Für die 21. WP 

wurden demnach Rekordwerte erreicht. Was diese Steigerung verursacht, ist nicht Gegen-

stand der vorliegenden Analyse. 

Eine wachsende Anzahl an Dokumenten ließ sich im Besonderen für die SKAn erkennen. Das 

parlamentarische Fragerecht wird demnach immer häufiger genutzt. Dies kann als Indiz für die 

steigende Relevanz der SKAn als Kontrollinstrument für die Arbeit der Abgeordneten verstan-

den werden. 

Während die SKAn insgesamt im Untersuchungszeitraum zunahmen, befand sich die Anzahl 

der als „Gesetze“ bezeichneten Dokumente auf einem vergleichswiese niedrigen Niveau. 

Des Weiteren ist zu erkennen, dass in der Parlamentsdatenbank deutlich mehr Gesetzent-

würfe (1.155) als Gesetze (419) hinterlegt sind (siehe Tabelle 3, S. 23). Dies hängt zum einen 

damit zusammen, dass der Gesetzgebungsprozess zunächst viele Drucksachen produziert 

und es dann aber nicht zwingend zur Verabschiedung eines Gesetzes kommen muss. Ebenso 
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kann die Praktizierung des Prinzips der sachlichen Diskontinuität13 dazu führen, dass Gesetz-

entwürfe zum Ablauf einer WP nicht mehr bearbeitet werden. 

Auch für die Drucksachen zu Gesundheitsthemen fällt auf, dass deren Anzahl im Allgemeinen 

über die WPn hinweg zunimmt. Dies konnte mit allen Suchoptionen gezeigt und für alle Schlag-

worte und Schlagwortgruppen festgestellt werden; im Besonderen für die Schriftlichen Kleinen 

Anfragen. Für den Dokumententyp „Gesetz“ konnte hier keine Aussage getroffen werden, da 

über die Suchfunktion „Schlagwortsuche“ keine Treffer erzielt werden konnten, obwohl be-

kannt ist, dass gesundheitsbezogene Gesetze existieren. Insgesamt kam bei den Drucksa-

chen die Schlagwortgruppe „krank*“ häufiger zum Einsatz (1.514) als die Schlagwortgruppe 

„gesund*“ (1.130; vergleiche Tabelle 7, S. 26 und Tabelle 9, S. 27). 

Allgemein lässt sich das Phänomen „Bedeutungszunahme“ nicht einfach durch das Abzählen 

der Drucksachen mit bestimmten Schlagworten ermitteln (Früh 2015). Eine häufige Themen-

nennung kann auch bedeuten, dass entsprechende Themen häufig in der Kritik waren. Des 

Weiteren muss beachtet werden, dass der Anteil der Parlamentsmaterialien am Gesamtaus-

stoß keine Auskunft über den zeitlichen und personellen Aufwand für die Erstellung dieser 

Drucksachen gibt. So quantifizieren die Häufigkeiten zwar einen Aspekt der parlamentarischen 

Arbeit, sie geben jedoch keine Auskunft über z.B. den Umfang der Drucksachen und erst recht 

nicht über die Komplexität und/oder die Relevanz des Inhalts. So stellen sowohl die (relativ 

zahlreichen) SKAn als auch die (vergleichsweise seltenen) GAn wichtige Kontrollinstrumente 

der Bürgerschaft dar. 

GAn mit Gesundheitsbezug wurden besonders häufig zu Themen wie „Gesundheitsförderung 

und Prävention“ sowie zum allgemeinen Gesundheitszustand der Hamburger Bevölkerung 

(Themenfeld „Gesundheitsmonitoring“) gestellt. Entsprechende Anfragen bezogen sich insbe-

sondere auf die Personengruppe der Kinder und Jugendlichen, die allgemeine Bevölkerung 

Hamburgs und das medizinische Fachpersonal. 

                                                
 

13  Auf Bundesebene besteht das Prinzip der sachlichen Diskontinuität (WD 2007). Nach diesem Prinzip verfallen 

alle Gesetzentwürfe, die bis zum Ende einer WP nicht bearbeitet sind. Sie können bei Bedarf allerdings wieder 
in das neu gewählte Parlament eingebracht werden. Das Diskontinuitätsprinzip ist zwar nicht gesetzlich 
verankert, wird aber in einer langen parlamentsgeschichtlichen Tradition praktiziert (ebd.); es ist anzunehmen, 
dass dies auch in der Hamburgischen Bürgerschaft der Fall ist. 
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8.3. Zur Beantwortung der Forschungsfragen 

Aufbauend auf den erzielten Ergebnissen und der Diskussion (siehe Kapitel 8.1 und 8.2) ver-

sucht dieser Abschnitt, die gestellten Forschungs- und Unterfragen (siehe S. 6) zu beantwor-

ten, und zwar zunächst die Unterfragen (a) und (c) sowie (b) und (d), dann die übergeordnete 

Gesamtfrage und abschließend die eigenständige Unterfrage (e). 

(a) Welche Zugänge zu den Gesundheitsbezügen in der Parlamentsdatenbank gibt es? 

Von den in der Hamburgischen Parlamentsdatenbank angebotenen Zugangswegen zu den 

verschiedenen Dokumenten (siehe Kapitel 3.1) schienen die folgenden Zugänge als beson-

ders geeignet, um die hier aufgeworfenen Fragestellungen zu beantworten: (i) Suche über 

„Schlagworte“ und (ii) „Freie Suche“. 

Von den (in Grenzen) verknüpfbaren Schlagworten (syn. Indextermen) der Datenbank weisen 

zahlreiche einen Gesundheitsbezug auf. Im Rahmen der durchgeführten Untersuchung wur-

den zwei Schlagwortgruppen gebildet: „gesund“ (12 Begriffe, z.B. Gesundheit, Gesundheits-

beruf, Gesundheitswesen) und „krank“ (12 Begriffe, z.B. Krankenhaus, Krankenkasse, Krank-

heit). 

Naturgemäß bietet die „Freie Suche“ den größten Spielraum für Abfragen. Für die vorliegende 

Analyse wurde die Auswahl der Suchworte an das Vokabular der Schlagwortsuche angelehnt 

und mit folgenden Begriffen durchgeführt: „*gesund*“ und „*krank*“. 

(b und c) Welchen Umfang haben die verschiedenen Dokumententypen in der Datenbank und 

welchen Anteil nehmen gesundheitsbezogene Themen dort ein? Welche zeitlichen Trends 

sind hier zu beobachten? 

In der Parlamentsdatenbank werden insgesamt 22 Typen von Dokumenten unterschieden. Die 

Datenbank enthält für die abgebildeten WPn (16 – 21) insgesamt knapp 70.400 Dokumente 

(Stand: 05.08.21). Die größten Häufigkeiten wiesen mit Abstand die SKAn (knapp 39.500) auf, 

gefolgt von Anträgen (ca. 9.800) und Ausschussberichten (7.365). Für die durchgeführte Ana-

lyse lag der Fokus, aufgrund von Überlegungen zur inhaltlichen Ergiebigkeit, insbesondere auf 

GAn und SKAn. Es ist davon auszugehen, dass diesen Drucksachen – aufgrund ihrer spezifi-

schen Funktionen – eine besondere Bedeutung für das politische Geschehen zukommt. Auf 

diese ausgewählten Typen von Drucksachen entfallen in der Datenbank über 45.300 Doku-

mente. Die Anzahl der GAn pro Quartal schwankte im Untersuchungszeitraum, bei insgesamt 

leicht ansteigender Tendenz ab der 20. WP. Die Anzahl der SKAn stieg hingegen kontinuierlich 

und in hohem Maße seit der 17. WP; nämlich von 2.360 (17. WP) auf 13.865 (21. WP). Dem-
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entsprechend verschiebt sich das Verhältnis von GAn zu SKAn im zeitlichen Verlauf sehr deut-

lich; es beträgt in der 16. WP ca. 1:14 und wächst kontinuierlich bis zur 21. WP auf ca. 1:45 

an. 

Wie erwartet lagen im Vergleich zur Schlagwortsuche die Trefferzahlen bei der Freien Suche 

deutlich höher; hier ist allerdings mit einem in seiner Höhe unbekannten Anteil von „falsch 

positiven“ Treffern zu rechnen, denn Formulierungen wie „gesunde Wirtschaft“ o.Ä. werden 

hier ebenfalls in den Trefferpool eingeschlossen. 

Beim Blick auf die zeitlichen Verläufe zeigt sich, dass die absoluten Anzahlen SKAn, die bei 

der Suche mit den Schlagwortgruppen „gesund*“ oder „krank*“ ausgegeben wurden, in der 

letzten abgeschlossenen (21.) WP höher lagen, als in allen vorangegangenen WPn (siehe 

Tabelle 10, S. 28). Eine detaillierte Verlaufsanalyse, die auch die Länge der WPn berücksich-

tigt, war nicht Bestandteil dieses Projektes. 

(d) Welche gesundheitsbezogenen Themen kommen insbesondere in den Großen Anfragen 

bzw. in der anschließenden Beantwortung durch den Senat zur Sprache? 

Die Titel bei der Schlagwortsuche mit der Schlagwortgruppe „gesund“ aufgefundenen GAn 

zeigt Tabelle 15 (siehe S. 34). In der vorgenommenen Zuordnung der Personengruppen, auf 

welche die spezifischen Inhalte der GAn mutmaßlich abzielten, standen „Medizinisches Fach-

personal“ (17 GAn), „Kinder und Jugendliche“ (13 GAn) sowie „Hamburgs Gesamtbevölke-

rung“ (11 GAn) an der Spitze; gefolgt von „Migrant:innen“ (8 GAn), „Sportler:innen“ (7 GAn), 

„Gefangenen und Verwahrten“ (5 GAn) sowie „Frauen“ (4 GAn). Für sonstige Personengrup-

pen lag die Anzahl der GAn jeweils nicht über 3. 

Übergeordnete Forschungsfrage: In welchem Umfang behandelt die Parlamentsdatenbank 

der Hamburgischen Bürgerschaft das Thema Gesundheit, und wie lassen sich die Gesund-

heitsbezüge charakterisieren? 

Gesundheitsthemen nehmen in der Hamburger Parlamentsdatenbank einen bedeutenden 

Raum ein. Dies zeigt sich u.a. an den Produkten der einschlägigen Ausschussarbeit, an der 

Vielfalt auf Seiten der Datenbank verwendeter Schlagworte sowie an den Treffern bei der 

„Schlagwortsuche“ und der „Freie[n] Suche“. Zumindest für den Dokumententyp der SKAn 

(welcher in jüngeren Jahren generell häufiger zum Einsatz kam) lässt sich bis in die 21. Wahl-

periode auch eine deutlich zunehmende Anzahl von Dokumenten beobachten, die mit gesund-

heitsbezogenen Indextermen verschlagwortet sind. 
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An dieser Stelle ist jedoch noch einmal hervorzuheben, dass sich der Untersuchungszeitraum 

des vorliegenden Berichts ausschließlich auf die bisher abgeschlossenen Wahlperioden be-

zieht; also auf einen Zeitraum bis einschließlich zum 18.03.2020. Dieser Umstand erscheint 

von besonderer Relevanz, da sich seit dem Frühjahr 2020 das Corona-Virus (SARS-COV-2) 

und die durch dieses Virus hervorgerufene Erkrankung (Coronavirus-Krankheit-2019, COV-

19) weltweit, also auch in Hamburg / Deutschland, mit hoher Geschwindigkeit verbreitet haben. 

Im Zuge dieser Entwicklung wurde „Gesundheit“ zu einem dominanten Thema, das alle Men-

schen und alle Lebensbereiche in einer völlig neuen Dimension betrifft. Vor diesem Hinter-

grund ist anzunehmen, dass auch der parlamentarische Diskurs innerhalb der Hamburger Bür-

gerschaft in der 22. Wahlperiode entsprechende Gesundheits- bzw. Krankheitsschwerpunkte 

aufweisen wird. 

Unterfrage (e): Auf welche Weise ließe sich die Nutzbarkeit der Parlamentsdatenbank für das 

Themenfeld der StadtGesundheit erhöhen? 

Schon jetzt stellt die Hamburger Parlamentsdatenbank eine wertvolle Informationsquelle für 

Studien zur Hamburger StadtGesundheit dar. Wie beschrieben kann eine intensive Nutzung 

jedoch zu mancherlei Fehlermeldungen führen. Dies bringt das Potenzial von inhaltlichen Un-

stimmigkeiten (besonders ausgeprägt bei Gesetzen und deren Entwürfen) und fördert Trans-

parenzmängel zutage. Dass stadteigene Angebote wie beispielsweise die Parlamentsdaten-

bank – laut Koalitionsvertrag von 2015 – unter der Überschrift „e-Government“ eine Vorbild-

funktion einnehmen sollen, ist daher zu begrüßen. Besonders willkommen wären u.a. mehr 

Transparenz im Zusammenhang mit der Verschlagwortung, ein konsistenter Umgang mit Do-

kumenten der Gesetzgebung sowie Speicherungsmöglichkeiten verwendeter Suchstrategien. 

Fazit 

Über die Parlamentsdatenbank ließen sich wichtige Aspekte der parlamentarischen Arbeit der 

Hamburgischen Bürgerschaft zu Gesundheitsthemen charakterisieren und zum Teil quantifi-

zieren, um die eingangs gestellten Forschungsfragen zu beantworten. Dabei ging es (i) um 

verfügbare Zugangswege zu den Inhalten der Datenbank, (ii) um den Umfang und die zeitli-

chen Trends von Gesundheitsbezügen in den parlamentarischen Dokumenten, und (iii) um 

einen Einblick in die Vielfalt an Unterthemen zum Gesamtthema „Gesundheit“ in der Daten-

bank. Die Ergebnisse samt ihrer Befunde zur Nutzbarkeit der Datenbank und zu entsprechen-

den Einschränkungen können als Orientierung für weitere Forschungsvorhaben dienen. Hier 

wäre beispielsweise eine fokussierte Betrachtung von Gesundheit – in Verbindung mit aktuel-

len Herausforderungen wie Digitalisierung, Verkehrswende oder Klimawandel und -anpassung 

– insbesondere auch unter dem Blickwinkel vulnerabler Personengruppen wünschenswert. 
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10.  Glossar 

Agenda-Setting-
Strategie 

Public Relations-Strategien in der politischen Kommunikation, in denen es um die 
Beeinflussung der öffentlichen Meinung durch das Setzen von Themen in den 
Massenmedien geht (Jarren & Donges 2011). 

Bestimmungs-
wort 

Der erste Bestandteil einer Wortkomposition, der das Grundwort näher bestimmt 
(z.B. „Gesundheit“ in Gesundheitspolitik)14. 

Boolescher 
Operator 

Logische Operatoren (AND, OR, und (AND) NOT), welche eine komplexe Such-
anfrage erlauben, indem mehrere Bedingungen bzw. Schlagworte durch diese 
Operatoren verknüpft werden (Kleibel & Mayer 2011). 

Client 
Software-Programme (z.B. Internetbrowser), welche im Gegensatz zu Servern 
keine Dienste bereitstellen, sondern diese vom Server anfordern (Geisler 2014). 

E-Government 

Bezeichnet die Durchführung von Prozessen zwischen staatlichen Institutionen 
und den Bürgern unter dem Einsatz elektronischer Informationstechnologien mit 
der Absicht, Verwaltungsangebote vereinfacht, beschleunigt und ortunabhängig 
zugänglich zu machen15. 

http-Statuscode 
Meldung, die ein Server an einen Client (PC) schickt, um über den aktuellen Zu-
stand einer Anfrage zu informieren16. 

Indexierung 
(Syn. Verschlagwortung) Zuordnung von Schlagworten (Indextermen) zu einem 
Dokument zur inhaltlichen Erschließung (Nohr 2003). 

Kompositum  (pl. Komposita) Zusammengesetztes Wort17. 

Kurzreferat 
Das Kurzreferat ist eine Kurzfassung der wichtigsten Informationen eines Doku-
mentes18. 

Metadaten 
Daten, welche anderen Daten übergeordnet sind und zur Kennzeichnung dieser 
anderen Daten dienen (Kalbach 2008). 

Pop-up-Fenster 
Ein sich automatisch öffnendes neues Browserfenster ohne Menüleiste (Kalbach 
2008). 

Radiobutton 
Eine Gruppe von Optionsfeldern, in denen Anwender:innen eine Option auswäh-
len können. Anders als bei Checkboxen ist keine Mehrfachauswahl möglich 
(Goodwin 2011). 

Reiter (Tab) 
Eine horizontal angeordnete Menüleiste, welche in der äußeren Darstellung den 
Reitern von Registerkarten gleicht und einfache Links enthält (Kalbach 2008). 

Schlagwort 
Schlagwort (syn. Deskriptor; Indexterm) ist ein Wort, das der inhaltlichen Erschlie-
ßung eines Dokumentes dient und aus einem kontrollierten Vokabular stammt. 
Die Vergabe eines Schlagwortes wird Indexierung genannt (Nohr 2003). 

Server 
System (Hardware und Software), welches Dienste der Datenverarbeitung z.B. 
Auslieferung von Daten oder Verarbeitung von Daten bereitstellt (Geisler 2014). 

                                                
 

14  Bibliographisches Institut GmbH (2022a). Bestimmungswort. https://www.duden.de/rechtschreibung/Be-
stimmungswort (Zugriff am: 10.02.2022)  

15  Statistisches Bundesamt (2022). E-Government. https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Um-
welt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Glossar/egovernment.html (Zugriff am: 10.02.2022) 

16  Microsoft-Support (2018). http-Statuscode in IIS 7.0, IIS 7.5 und IIS 8.0. https://support.microsoft.com/de-
de/help/943891/the-http-status-code-in-iis-7-0-iis-7-5-and-iis-8-0 (Zugriff am: 15.03.2018) 

17  Bibliographisches Institut GmbH (2022b). Komposition. Duden | Kompositum | Rechtschreibung, Bedeutung, 
Definition, Herkunft (Zugriff am 10.02.2022) 

18  Bibliographisches Institut GmbH (2022c): Kurzreferat. https://www.duden.de/rechtschreibung/Kurzreferat (Zu-
griff am: 10.02.2022) 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Glossar/egovernment.html
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Glossar/egovernment.html
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Suchwort Frei gewähltes Wort, das von Suchenden bei einer Suchanfrage eingeben wird19. 

Trunkierung 

(engl. to truncate - Abschneiden) Bei dieser Recherchefunktion interpretiert die 
Datenbank den frei eingegebenen Suchbegriff als Wortanfang bzw. Wortende und 
sucht nach Dokumenten, welche mit Schlagworten indexiert wurden, die mit die-
ser Zeichenfolge beginnen. Das Sternchen fungiert dabei als Platzhalter und steht 
meistens am Wortende (Rechts-Trunkierung)20. 

Usability 

Eng. Gebrauchstauglichkeit. Bezeichnet nach DIN EN ISO 9241-11, in welchem 
Umfang z.B. eine Web-Site durch bestimmte Benutzer:innen in einem bestimmten 
Anwendungskontext unter den Aspekten Effektivität, Effizienz und Zufriedenstel-
lung genutzt werden kann. Um die Usability zu überprüfen, kann innerhalb eines 
Entwicklungsprozesses eine empirische Softwareevaluation durchgeführt werden 
(Kalbach 2008). 

 

                                                
 

19  Bibliographisches Institut GmbH (2022d): Suchwort. Verfügbar unter. https://www.duden.de/rechtschrei-
bung/Suchwort (Zugriff am: 10.02.2022) 

20  UniBib HU / Universitätsbibliothek Humboldt-Universität zu Berlin (2013): Bibliotheksglossar: Trunkierung. 
https://www.ub.hu-berlin.de/de/bibliotheksglossar/trunkierung (Zugriff am: 05.04.2018) 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Suchwort
https://www.duden.de/rechtschreibung/Suchwort
https://www.ub.hu-berlin.de/de/bibliotheksglossar/trunkierung
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